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28*
L"S Zentrum. Vürgerblock , Neuorientierung

,2nr
„Oie Entscheidung liegt beim Zentrum-

ersten Morgenblatt der Frankfurter Zeitung vome °nntcig äußert sich der bekannte Zentrum s -
ft »!, ’' ^ Dr . Teipel - Berlin eingehend und sehr in-
PW ^ er ^as Zentrum und welche Möglichkeiten einer■W - iiKi Orientierung des Zentrums in der inneren Politikstnd. Herr Dr . Teipel führt dazu u . a . aus :

kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß die grobe
,vies (>l

!«b •*
ann aar »einem Zwerfel unterließen , da« die grobeMt der Zentrumswäblerschaft mit der Koalition unzufrieden

^
°
^ ietzige Reichskanzler, Dr . Marx , ist es selbst gewesen , der

^ 'Vergangenheit wiederholt sich gegen eine Teilnahme derW ? " »tionalen an der Regierung ausgesprochen hat . Man
* Ur ski" e Wahlreden zu den Reichstagswablen des Jahres

^ eachzulesen, um dies Nachweisen zu können . Alle diese Wahl -
auch den um die Reichspräfidentschast, hat er mit ausae -

i^ Ner Frontstellung gegen die Deutschnationalen in vorderster
tsf̂ eführt. Kein politisches Gebiet lag dabei auberhalb des
^ ^'?®lündes . Auch das kulturpolitische nicht . Und Mar ; inag

fl H, v beute noch zuweilen eine grobe Sorge darob cmSfin --
( !* er stch um kulturpolitischer Ziele willen mit Politikern5W ®8iür die Schule und Religion nur Mittel zur Stabiliste -

*8» ** reaktionären politischen Machtstellung sind. Das mubs >
ßx, g > "uch am Zentrum . Jedenfalls sind alle diese Kämpfe

>l> ^ W ^ trumswählerschast noch nicht vergessen . . . . Wer heule
j«ß

^""sversammlungen spricht und dabei hervorhebt , dab »war
Regierungskoalition manches Gesetz zustande gebracht

.(
* für die Deutschnationalen ein parteipolitisches Opfer be-

msLaber im Grunde nichts geschehen ist, was die Zen-
„ ®" ilk als solche fördem könnte, der kann des Beifalls gcwib

^ '
^ rage, ob das Zentrum jemals wieder einen anderen voli-

, ,
«rs einfchlagen wird , als in den letzten Monaten , ist fahr
beantworten . Wenn die nächsten Wahlen keine Mehrheit

I,b»
"»er Koalition bringen , dann ist es so gut wie aus -

’ bah eine andere Koalition als der Block der Rechten
,« " erden wird . Dann wird es gewissen Leuten der 3 ch *
st. ,P" on immer leicht sein , die berühmte „Zwangslage " ber-"en, indem die Deutsche Volkspartei ermutigt würde, jede
h-n Ä' ^ion als eine Koalition der Rechten abzulehnen . Es

.tu Sozialdemokraten gar nichts nützen , wenn sie etwa auf
.

®cs Zentrums starken Stimmenzuwachs erhalten , nützen
wenn die Demokraten aus Kosten der Deutschen Volks-

r eine f*arfe Mandatsvermehrung zustandebringen.
% !fnnte man wohl sagen : Ist es denn nicht möglich , dab das'

Uns Nnfcn Flügels innerhalb der Zentrumsfraktion stärker
ab», Männer zum Schweigen bringe , die aus bekann-

?
Di ? °!?üllten Gründen die Koalition der Rechten anstre-

*tn
*'* Frage ist unbedingt zu verneinen . Wie sich in anderen

"»» fiu insbesondere in Frankreich — gezeigt hat , dab das
»T®üystem und die Proporz reaktionär wirken, zeigt sich das

mit aller Deutlichkeit, wenn man die Stellung des Zentrums da¬
bei als entscheidend annimmt . Es müssen Wunderdinge geschahen,ehe von den nun einmal festgelegten Kandidatenlisten des Zen¬trums ein Kandidat verschwände und einem anderen Platz machte .
Roch gröbere Wunderdinge aber miibten geschehen, damit an die
Stelle eines rechtsgerichteten Kandidaten auf der Wahlliste ein
linksgerichteter nominiert wurde. Man braucht nur die Entwick¬
lung der Zentrumsfraktion seit 1819 zu verfolgen , um das ganzeinwandfrei feststellen zu können .

Es kommt noch hinzu, dab die im Zentrum ernannten Kandi¬daten in der Hauptsache Jnteressenvertreter sind , bei denen der po¬
litische Wille weniger Bedeutung bat als der Wille , die besonderen
Berussinteressen zu" verteten . Der Hinweis darauf , dab doch die
Blasse der katholischen Arbeiter politisch links orientiert ist, besagtwenig , weil es meistens Gewerkschaitsbeanne sind , die als Arbeiter¬vertreter auf der Liste Platz finden . Diese Beamten aber sindHerrn Stegerwald untertan , dessen Tendenz nach rechts einmal
durch den gewerkschaftlichen Cegensav gegen die Freien Gewerk¬
schaften festgelegt ist, der aber auch als Führer des Deutschen Ge-
werkschastsbundes ein grobes Interesse daran hat , dab die Rcgie-
rungskoalition im Reiche der parteipolitischen Zusammensetzungder im Deutschen EewerkschaitsbunSe vereinigten Organisationenparallel bleibe . Die Minderheit in der Zentrumsfraktion aberbleibt bei den letzten Entscheidungen ohne Kraft , weil keiner der
Abgeordnete^ es wagt , wider den Stachel zu locken . Denn er istja politisch unselbständig. Er hat sich seinen Wahlkreis nicht selbsterobert , sondern er wird von Vcn unteren Parteiinstanzer . auf ^ ie
Liste gesetzt und ist von deren guter MeimMg abhängig . Die un¬teren Parteiinstanzen aber sind selten freie Arbeiter , sondern mei¬
stens wieder Eewerkschaftsbeamte und Mittclständler , Landwirte ,die ihr politisches Bekenn nis gewöhnlich vor . den Erfahrungen
bestimmt sein lassen , die sie in den Kommune» machen . In denKommunen aber ist der Dürgerolock und dir bürgerliche Einheits¬
liste an der Tagesordnung Zu alledem komm : dis nach rechtsneigende Haltung des höheren Klerus , mit der jeder Zentrmns -
abgeordnete zu rechnen bat . So ist das Fraktinnsmitglied lehr ge¬bunden , und daraus ergibt sich di? eigentümlich? Tatsache, dab Dr.W i r t h zwar in der Fraktion starke Sympathien besitzt, ja dabman ihm auch in hohem Mab ? Recht gibt , das; aber nicht ein Ein¬ziger von diesen die ver ' önliche Zivilkurage nnibringt , sich mit ihm
solidarisch zu erklären . So wird denn gegen die Meinung der
Wählerschaft, angeblich infolge einer „Zwangslage "

, die Koalitionder Rechten die Koalition der Zukunft bleiben , wenn nicht das
System, wie es heute ist . in der Wurzel revidiert wird ."

Herr Dr . Teipel kommt zu dem Schluß , daß ohne Aende -
rung unseres Wahlsystems nicht daran zu denken ist, eine
mehr links gerichtete Zusammensetzung des Zentrums her¬beiführen zu können . Und ohne eine andere Orientierungdes Zentrums werde auch die innerpolitische Entwicklung sich
nicht ändern .

^
* Kinkerlitzchen für die Reichswehr

^iitz
®r‘ bat wieder Anwandlungen zu Reformen bei
fl!*11 0c^at,t- Wenn es Herrn Gebier packt, dann geschieht

ti
’ Mondeis wenn das , was Herr Gebier dann unternimmt ,

>bm
^ °deutung und dito Wert bat . Herm Gebier , und

« itidw Em Backfischen, gefällt die Reichswebruniform schon*'*>8 sie ist den Herrschaften zu schmucklos. Sie enthält
.< b n "E°rlitzchen . Um dieser schweren nationalen Bedräng -^lllno ^®kätigt sich unser Herr Wehrminister in der Aus-

,,11 Offizieren und Mannschaften . Sie sollen den Back¬
en ® auch dem reiferen Teil der weiblichen Welt mehr ge-

Tagen wird der B . Z . zusolge durch besonderen
dt b Reichswehrministeriums die Umgestaltung von Einzel-
^ ifor Reichswebruniform zugelassen werden mit dem Ziel ,
tt. etwas ansprechender und „gesellschaftsfähiger" zu ge-

^
®n Einzelheiten sind zu erwähnen : die Einführung von

kie
^
Si

** f" 1 iede Waffengattung besonders vorgeschriebenen
»»H ^

" "kbellung der Knöpfe und Rangabzeichen, die Einfüh -
iZ^kei„?? ®^ chnüren »um Gesellschaftsanzugder Offiziere und die

una Don Schützenschnüren in grüner Farbe für Ossi -
itjjbei jJ ®n

.
n(djaften. Das Stirnband der Mütze wird in Zu-

^ sjzj ^ öieren bis »um Oberstenrang mit einer Silberschnnr,^oberen Ranges mit einer Eoldschnur umwickelt .
\ "Mißen Biesen an den Hosen, mit Fangschnüren ük

'
(

" ird unsere Reichswehr unbesiegbar werden. Das
'T as bisher der Reichswehr gefehlt bat , um ihreet »w . ett auf konkurrenzlose Nähe zu bringen . Ja , unser Herr

P f ll '9 tn Biesen an oen vosen, mit uang >Muren über
zv .- . " Ermanenbrust, mit silbernen oder goldenen Schnüren. . *
'Ä

.Won, was dem Vaterlande dringend nottut .

Srofihanüelsziffern
fjH' Lebenshaltungskosten
P ü !* b«s

n Stt * taB des 27. Juli berechnete Srobhandelsin -
» a * *>• ^ ' "" stächen Reichsamtes hat gegenüber der VorwocheHdH ^ isser138,0 angezogen. Von den Sauvtgruvven ist

r, *? ie nJi 11 Rgrarstoffe um 0,2 v . S . auf 188,0 (137,7) ge-
î tiit^ i ) „ Ziffer der Kolonialwaren ist um 0,6 v . H . auf

sangen . ^ Unter den Jndustriestoffen bat die

^ ""srrrffer
* d - »

b ^ ckgegai . „ ^ ,, . »» ,>»» » « Vll ,V|W1,VIV IIUI VIV
1 l«7^ .8 (ins ustriellen Rohstoffe und Halbwaren um 0,2 v .!>z ^i« ^147 3) ün^ diejenige der industriellen Fertigwaren
^ ^ htz^ nderziffer fät die Lebenshaltungskosten (Ernäb -
n^ iv| HNonT " ®

.irung , Beleuchtung, Bekleidung und „sonstigeri5ts sj-
" sich nach den Feststellungen des StatistischenDurchschnitt des Monats Juli auf 120,0 gegen®uat . Sie ist sonach um 1,6 v . tz>. «estiegen .

Rejervistenkunögedungen
in Frankreich

WTB . Paris , 30. Juli . Humanite berichtet über weitere Re¬
servistenkundgebungen am 27. Juli in Nimis , wo etwa 90 Reser¬visten des 19 . Artillerieregiments wegen schlechter Verpflegung dieArbeit verweigert und die Internationale angestimmt haben sollenund in Grenoble , wo Reservisten des 4 . Pionier -Regiments dieInternationale gesungen haben sollen . Die Vorcllinge im Reser¬vistenlager Rucharddin der vergangenen Woche sollen , noch derHumanite , darauf zurückzufübren sein , dab einem Familienvaterder erbetene 48stündige Urlaub ohne Begründung v - rwetgertwurde . Als der Reservist darauf „Nieder mit dem Krieg" rief ,soll er von einem Offizier geschlagen worden sein, worauf mehrereandere Reservisten mit dem Ruf „Nieder mit dem Krieg !" „Niedermit Paul Voncour !" „Nieder mit Painleve ! " „Nieder mit demKrieg !" ihm zu Hilfe eilten . Die Kundgebungen sollen bi-11 Uhr abends gedauert haben . Auf Anordnung des zuständigenGenerals sollen die Offiziere dann die Front abgeschritten sein, diedie an den Zwischenrufen beteiligten Reservisten angebl - ch abernicht wiedererkannt haben .

Nach dem Echo de Paris ist gegen einen Buchdruck ?! in Bourgetein Verfahren eröffnet worden, weil er Plakate herzestellt habe,die zu den Reservistenkundgebungen Anlaß gegeben Hab nt sollen

Reichsbanner
und Tannenbergdenkmal

Don der Eauleitung Ostvreuhens des Reichsbanners Schwär, -Rot -Gold wird mitgeteilt : Im September soll die Einweihung desTannenbergdenkmals erfolgen. # Der Werbeausschub für das Denk¬mal bat zur Einweihung öffentlich alle Bevölkerungsschichten ein-geladen . Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold wird an der Ein¬weihungsfeier nicht teilnehmen . Zur Begründung wird an dieWorte des Generals Kahn bei der Grundsteinlegung : „Nun schmiedeneu die deutsche Kaiserkrone" erinnert .

Hörfings Nachfolger
Wie der Vorwärts zuverlässig hören will , ist als NachfolgerHörfings vom vreubischen Ministerium des Innern der Landtags¬abgeordnete Professor Waenting , Mitglied der Sozialdemokrati¬schen Partei , in Vorschlag gebracht worden.

Kein Attentat in Leningrad
Moskau , 30. Juli . Wie die Telegr .-Agentur der Sowjetunionmitteilt , sind die Nachrichten von einem Attentat gegen den Lenin -grader Sowjet und der Zerstörung des Regierungsgebäudes durcheine Mine , der 100 Menschenleben zum Opfer gefallen sein sollen ,frei erfunden.

Zentrumspresse. Marx und
Sozialdemokratie

Herr Reichskanzler Marx , der auch gleichzeitig Vorsitzender der
deutschen Zentrumsvartei ist, bat in den letzten Tagen in der repu¬
blikanischen Presse scharfe Kritik erfahren . Das ist felbstverständ-
lich . Die Art , wie Herr Marx vom Reichsbanner geschieden ist,war keine solche , dab sie ihm mit Fug und Recht die herbste Kritik
eingetragen hat . Dab man im Zentrum nicht davon erbaut ist,wenn der Parteivorsitzendei derart scharf und , wie man sich auchin Zentrumskreisen kaum verhehlen kann, berechtigterweise ange¬
griffen und der schnöden Handlung gegen die größte republikanische
Organisation Deutschlands geziehen wird , dafür haben wir Ver¬
ständnis . Ebenso auch dafür , dab die Zentrumspresse versucht , so
gut oder so schlecht es gebt, Herrn Marx einigermaßen zu decken .Das versucht auch ein Artikel der badischen Zentrumskorresvondenz,der am Samstag morgen im Badischen Beobachter wiedergegeben
wurde . Rach allgemeinen Betrachtungen über die letzten Vorgänge
im Reichsbanner beißt es u . a . in dem Artikel :

„In diesem Zusammenhang noch eins : Der Austritt des
Reichskanzlers Dr . Marx aus dem Reichsbanner hat zu den schwer¬
sten Angriffen aller persönlichster Art auf den Vorsitzenden der
deutschen Zentrumsvartei geführt . Vor uns liegt eine Sammlungvon Zitaten aus der Linkspresse, angefangen vom Vorwärts , demBerliner Tageblatt und der Vosiischen Zeitung bis herab zumKarlsruher Volksfreund , der Mannheimer Bolksstimme, der Frei¬burger Volkswacht usw . Wir wollen auf Einzelheiten nicht ein¬geben, weil wir es ablebnen , in die Gosse zu steigen . Zur Entgeg¬nung nur soviel : Wir haben in diesen Tagen eine Reihe von Par¬teifreunden , auch solchen in führender Stellung gesprochen , deren
republikanische Gesinnung über allem Zweifel erhaben ist und diezum Teil selbst Mitglieder des Reichsbanners sind . Wir haben eine
merkliche Abkühlung wabrgenommen und nur mit Mühe und Notwar eine Reihe von unseren Parteifreunden von dem Austritt ausdem Reichsbanner abzuhalten . Schuld an dieser — man darf esohne Uebertreibung sagen — Erbitterung waren nicht so dieDummheiten Hörsings, als die niederträchtige Art , mit der man

verlangen können, ist zum mindesten das , dab man ehrlich dieGründe würdigt , die Mar ; zu seinem Austritt aus dem Reichs-bauner veranlaßt haben. Und die liegen nicht zuletzt in seinerStellung als leitender Staatsmann . Aber gerade davon liest mannur von Gesinnungslumperei . . . lleber eines möge sich die So¬zialdemokratie klar sein : Wir lasten unseren Führer Marx in die¬ser Weise nicht mehr weiter von ihr beschmutzen. Wir verwehrenniemand eine sachliche Kritik , aber wir verbitten uns die Gemein¬heiten , wie sie nun Tag für Tag in der Linksvreste gegen unserenFührer geschleudert werden . . .
Man will mit dem Führer die Partei treffen , die will mandiffamieren . Man will den „linken Flügel "

, man will insbeson¬dere die Arbeiterschaft mit diesen Diffamierungen vom Zentrumlossprengen , indem man den Führer als ein Rohr vom Winde binund her bewegt darstellt . Diese Spekulation wird nicht rum Zieleführen , wir werden auf der Hut sein . . . Nicht Marx hat die Re¬publik verraten , wohl aber die Sozialdemokratie , und zwar schondutzende Mal , nicht zuletzt durch ihre notorische Feigheit , in derRepublik in entscheidender Stunde die Verantwortung zu über¬nehmen.
"

Da auch der Volksfreund unter den Organen ausgeführt wird,die angeblich Herrn Marx mit „Schmutz " beworfen und ihn der
„Gesinnungslumperei " geziehen haben sollen, so wollen wir auf denArtikel in der Zenterumsvreste antworten .

Dab Herr Mar : unsererseits mit Schmutz beworfen worden ist,ist eine unwahre Behauptung . Daß die Kritik an ihm von bisher
ungewöhnlicher Schärfe war , ist richtig ; aber die Handlungsweisedes Herrn Marx gegen das Reichsbanner war eins solche , dab ja
auch selbst Zentrumsorgane sich zu einer Kritik gegen den eigenenParteivorsitzenden gezwungen sahen, wie sie bisher selten in der
Presse einer Partei zu verzeichnen war . Das pharisäische Gerede,daß Herr Marx in seiner Stellung als Staatsmann nach dem Er¬
scheinen des öörsingschen Aufrufes so hätte handeln müssen , machtauf uns keinen Eindruck. Herr Marx hat als Minister und alsReichskanzler schon ganz andere Dinge hingenommen, als es der
Hörsingsche Aufruf war . Herr Marx hat einfach unter dem Druckder Deutschnationalen und um ihnen und der Bayerischen Volks¬partei gefällig zu sein, seinen Affront gegen das Reichsbannervollzogen. Dafür sind doch in den letzten Tagen stichhaltige Be¬
weise genug erbracht worden. Das Reichsbanner, aber auch dieübrigen Republikaner , haben Herrn Dr . Marx in jenen schweren
Wochen , als er als Präsidentschaftskandadit ebenfalls im härtestenKampf gegen das rücksichtslose Vorgehen der Reaktion stand, inin geradezu vorbildlicher Weise die Treue und Kameradschaft ge¬halten . Ohne den damaligen Schutz des Reichsbanners für diePerson und den Volksblockkandidaten Marx , hätte er in jenenWochen wahrscheinlich viel Bitteres zu kosten und zu erleben be¬kommen . Wenn dann ein Mann von der volitischen Bedeutungdes Herrn Marx , der gleichzeitig der oberste Beamte des deutschenReiches und Führer einer -großen volitischen Partei ist , in einer
solchen Art und Weise sich von denen wendet, die ihm ehrliche ,kameradschaftliche Treue tzehalten haben , so verdient er keineSchonung, sondern rückhaltlose Kritik .

Wenn in dem Artikel der Zentrumsvresse dargelegt wird , daßführende Zentrumsleute , die gute Republikaner und auch Reichs¬bannermitglieder sind , nur schwer abzuhalten waren , wegen dieserKritik aus dem Reichsbanner auszutreten , so wollen wir der
Zentrumspresse verraten , daß es auch nicht wenige Zentrums -anbanger gibt , die die scharfe Krtik an Herrn Dr . Marx in dersozialdemokratischenPresse durchaus billigen . Die Handlungsweisedes Herrn Dr . Marx war angesichts der Umstände, unter der sie
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erfolgt ist, und der Beweggründe , die für Herrn Marx ausschlag¬
gebend waren , ein Faustschlag ln das Gesicht der Millionen repu¬
blikanischen Männer und Frauen , die am 25. Avril 1925 ihm ihr«
Stimme als Präsidentschaftskandidat gegeben haben . Wenn der
Schritt des Herrn Marx die republikanische Sache in Deutschland
nichts aufs allerlchwerste geschädigt hat , so lag das nicht an ihm,
sondern in der Stärke dieser Bewegung und in der Ueberzeugungs-
treue der Millionen deutscher Republikaner .

Wenn die Zentrumsvresie ihren Lesern einzureden versucht ,
durch die Kritik an Marx wolle man in der Hauptsache die Zea-
trumspartei treffen , so ist das ein Fechterkunststückchen , das deut¬
lich den Mangel an Argumenten zur Verteidigung des Herrn Dr.
Marx verrät . Es sind uns in der sozialistischen Presse keinerlei
Aeuberungen zu Gehör gekommen , die eine Diffamierung der Zen-
trumsvartei beabsichtigten. Das konnte umsoweniger der Fall sein ,
weil man in der sozialdemokratischen Presie von Anfang an die
Auffaffung hatte , daß die Zentrumspartei , oder wenigstens grobe
Teile von ihr , sich nicht mit dem Schritt des Herrn Marr solidarisch
erklären würden .

Wenn die Zentrumsvresse , wie es den Anschein erweckt, eine
Schädigung des Zentrums durch die jüngsten Vorgänge und durch
die Behandlung des politisch einfach traurigen Falles Marx be¬
fürchtet, so mag sie sich dafür bei Herrn Marr und seinen Spezial¬
freunden im Zentrum bedanken, die durch ihr Verhalten die scharfe
Kritik berausgefordert habe. Wir werden auch in Zukunft damit
nicht zuruckhalten.

So sehen Kommunisten aus
Innerhalb der KPD . tobt seit Monaten der heftigste

Kampf. Jede Woche fliegen in den verschiedensten Bezirken
Deutschlands aus den restlichen Trümmern der KPD . ein
paar „Weltrevolutionäre " hinaus . Auch bei uns in Baden
geschieht das , denn die Abgeordneten Kenzler und Ritter
sind inzwischen wohl auch in weitem Bogen aus dem politischen
Zigeunerlager der deutschen Moskowiter hinausgeflogen . Es
geht deshalb unter den badischen Kommunisten so toll zu, dah
die kommunistische Mannheimer Arbeiterzeitung
sich gar nicht mehr anders zu retten und zu helfen weiß, al ,
dah ste über ihre eigenen „Weltrevolutionäre " diese in¬
teressante und treffliche Charakterisier n„ng veröffent¬
licht :

Machst Du Parteiarbeit nur ungern und verdrieblich
Scheint di « Parteitaktik Dir nicht ersprirhlich.
Ist Dein Parteibkatt für Dich ungenieblich ,
Dein „Idealismus " ganz zu Ende schlieblich ,

. So bilde schleunigst 'ne Fraktion
Und mache „Opposition " !

Hast du 'nen Freund " in irgend einer Leit « « » ,
Gefällt Dir nicht der Redakteur der Zeitung ,
Fühlst Dich zurücknesetzt in der Mandatsbekleidun »,
Währt Dir zu lang die Vorbereitung
De, sozialen Revolution :
So « im« „Ovuosition * t

Ist Dir die Beitrags, « Sl « « g , « beschwerlich»
Die Zellenarbeit »« gtfShrlich,
Da» Stänkern . Intrigieren unentbehrlich.
Die R ache an Personen unverjährlich ,
So schreit wütend : „Opposition " !
UN» bilde «ine „Linkssraktion " !

Ist Deine „Linie" einzig richtig,
Bist D« im Maulaufreihe « tüchtig ,
Machst Dich durch Svrücheklopfen wichtig ,
S Dir der Andere» Evr » völlig nichtig ,

bist Du reif für dir „Fraktion "
Und zählst zur „Oppesition ".

Wenn Du verstehst, « „prophezeien ",
Dein Tun dem Bruderhab zu weihen.
Und freust Dich Deiner LügeUsaat Gedeihen,
Du stärkst der Klassenfeinde Reihen
Und meuchelst so die Revolution
Bor lauter „Opposition " !

Wokan. der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
4 (Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Me. Eready fuhr schnell in die Höhe . Sein Gesicht tötete sich

lebhaft . Tr verbarg die Flasche im Rock , ging Mit vorsichtigen
Schritten um das Feuet herum und schlich dicht an das Zelt heran .
Dort verbarg er sich im Schatten eines BäUMstamMes . So stand
er lange und horchte .

Endlich glitt er lautlos zurück zum Schlitten . Mit brennen¬
den Augen starrte et vor sich hin . Ts war fast Mitternacht , als et
sein eigenes Zelt aufsuchte .

In der Warme der Feuerstätte fielen Wotan allmählich dir
Augen zu . Wirre Traumbilder quälten ihn . Er hatte verzweifelte
Kämoir mit wilden Gegnern zu bestehen . Unruhig zuckten sein«
Glieder — er knurrte tm Schlaf und fletschte drohend di, Zähne !
Er wollte auf Mc . Eready zusvringen und zerrte an der Kette ,
ohne ihn erreichen zu können . Dann wieder sah er die Hettin .
Er winselte bet der Berührung ihrer Hand, die er träumend zu
spüren glaubt « . Dann lang sie ihm und Thorpr ein Lied vor.

Wieder änderte sich das Bild . Er lief an der Spitze « ine»
prächtigen Gespanns — mit fünf Sunden der nordwestlichen Po¬
lizei — ihn nannte sein Herr Pedro !

Die Szene änderte sich abermals . Auf dem Schlitten , den et
zog. lag ein Mann , dessen Hände und Führ mit schweren Ketten
gefesielt waren . Dann waren ste im Lager und «s war Abend.
Sein Herr löste dem Mann dir Fuhfesseln und führte ihn in da «
Zelt . Gr selbst setzte sich ans Feuer — mit dem Rücken gegen den
Zelteingang .

Dem Hund sträubte sich da» Fell . Er iah den fremden Mann
aus dem Zelt treten — die Hände waren frei . In der einen hielt
er einen schweren Knüppel . Er hörte wieder den krachenden Schlag,
mit dem der Knüvel auf seines Herrn Hauvt niedersaust« . —

Wotan fuhr hoch , sprang auf die Führ und knurrt « . Das
Feuer war erloschen . Die Sterne funkelten nur noch matt . Der
merkwürdige, düstere Schimmel, dem die Morgendämmerung folgt,
lag über allem . In diesem Schein sah der Hund seinen Feind
Mc . Lrrada , der wieder dicht bei dem Zelt der Herrin stand.

Plötzlich muhte Wotan , dab er Mc . Eready schon lange kannte.
Dieser Mayn hatte gefesielt auf dem Schlitten gelegen, dieser
Mann batte feinen Herrn getötet . Ihm hatte et gehorchen Müsien ,
nachdem sein Herr tot war . Mit Peitsche und Knüppel hat er -ihn

Freistaat Baden
„Der iötahlhelm marschiert"

Des stellt hocherfreut die deutschnationale Breisgauer
Zeitung in Freibnrg fest . Sie schreibt in ihrer Nummer
vom 29 . Juli :

„Zur Freiburger Ortsgruppe dev Stahlhelm sind in
den letzten Tagen 18 Mitglieder des „Deutschen Treubundes "
übergetreten , zur Ortsgruppe Pforzheim geschlossen der
dortige Blücherbund, was besonders erfreulich ist , da es sich
hierbei ausschließlich um Jugend handelt . Auch in Baden
marschiert der Stahlhelm trotz der nicht unbedeutenden
Schwierigkeiten, die hier zu überwinden sind .

"
Selbst wenn alles zutrifft , was hier berichtet ist, können

sich die badischen Stahlhelmer nicht entfernt messen an Zahl ,
Aktivität und politischen Leistungen,mit den N e i ch s ban¬
ne rl e u t e n . Die find ander» auf der Höhe , wie die letzten
großen Veranstaltungen in Karlsruhe , Baden -Baden ufw.
wieder beweisen. Was wollen demgegenüber die 18 Mitglie¬
der des Deutschen Treubundes in Freiburg und das Bäcker-
Dutzend des Pforzheimer Blücherbunde» beweisen .

Das müssen sich die Herrschaften vom Stahlhelm merken :
So lange d: e Sozialdemokratie in Baden Einfluh in der Re¬
gierung und im Landtag hat , ist dafür gesorgt , dah ste für
die Republik ungefährlich sind. Mag ihr Weizen anderwärts
blühen, in Baden kommen die Stahlhelmleute über lautes
Schreien nicht hinaus .

vie vberrfteinregulierung
Die am Donnerstag stattgefundene Sitzung des BÜrgeraus -

fchusies von Lörrach nahm einstimmig den Vorschlag de« Stadt -
»erordnetcnausschusie« an , an die Badische Regierung zur Wester¬
gabe an die Reichsregierung wegen des von Frankreich geplanten
elsäsfischen Settenkanal , «ine Eingabe zu richten. Dir Regierung
wird darin gebeten, alles zu tun , um , nachdem die Errichtung de«
Kraftwerke» Kembs vom französischen Parlament beschlossen, den
Bau de« Kanals zu verhindern , der für ganz Oberbaden die schwer¬
sten Schädigungen zur Folg « hätte infolge der Senkung des Erund -
wasiersviegels. Sämtliche badischen Gemeinden von Kehl bi «
Lörrach beabsichtigen ebenfalls eine derartige Eingabe der Regie¬
rung zu übermitteln .

Dem badischen Bauernverein find verschiedene Zuschriften au»
dem Kreis der oberrheinischen Landwirtschaft zugegangen, die Be¬
fürchtungen über dir Schäden der Rheinregulierung für die Land¬
wirtschaft zum Aurdruck bringen . Der Badische Bauetnverein bat
angesichts dieser Sachlage bet der Badischen Landwirtschaftskammer
angelegt , dab eine Untersuchung über die möglichen Auswirkungen
der Obertbeinregulierungsvläne auf die Landwirtschaft angestellt
wild , damit nötigenfaKs die erforderlichen Schritte unternommen
werden können , um die Landwirtschaft des Oberrhelngebiets vor
Schädigungen zu bewahren.

Der amerikanischeBotschaft« in Berlin Ehrendoktor der Heidel¬
berger Univrrfität . Die PhilosophischeFakultät der Universität Hei¬
delberg bot den Botschafter der Bereinigten Staaten , Jakob Goudk
Schurman in Berlin , der in Heidelberg unter Kuno Fischer
Philosophie studierte, in Anerkennung seiner Verdienste um dir Er¬
weckung und Förderung freundschaftlicher Beziehungen zwischen dem
deutschen und amerikanischen Volk die Würde eines Doktors der
Philosophie ehrenhalber verlieben . Dir offizielle lleberreichung de»
Eblendoktoldivlom « soll Im Oktober dr . I » . stattfinden .

Sewerkschaflsvewegung
Die französischen Gewerkschaften gegen die kommunistischen

Treibereien
Pakt », 30, Juli . Der Konnreh des französischen Gewrrkschaft»-

bnndr« ging am Freitag abend zu Ende. Er hat mit der Annahme
einer Resolution geendet, die den kommunistischen Manövern end¬
gültig und aus Jahre hinan » die Türe »erschlieht . Die Resolution
enthält vor allem die Bestimmung, dab die Wiederaufnahme der

geschlagen , wenn er sich weigerte . Al» er es nicht mehr ertragen
konnte, war er davongelaufen ! In Wotänr Kehle grollte es
drohend.

Als Mc . Eready das wilde Knurren hörte , ging er schnell zum
Feuer und schob die halbverbrannten Hülzstücke zusammen.

Dann begann er lekse zu pfeifen und schürte das Feuer zu hel¬
ler Flamme . Et legte frisches Holz hinein und rief Thotve laut
beim Namen , um ihn zu wecken. Nach einigen Minuten trat
Thorve , von seiner Frau gefolgt, aus dem Zelt .

Es war inzwischen bell geworden.
Isabel Thorve , der das schwere Haar offen hernieverhing , setzte

sich auf den Schlitten , dicht neben Wotan , um sich zu kämmen.
Ei « nahm sich Zeit — streichelt « der Hund Und atmete in liefen

Zügen die wundervoll frische Luft ein,
Mc . Eready machte sich an dem Schlitten «u schaffen . Et

kramte in dem Gepäck und stand schlieblich dicht hinter der Frau .
Wie zufällig griff feine HaNd einen Augenblick nach einer drt
reichen Flechten, die goldig in den ersten Strahlen der ausgehen¬
den Sonne schimmerten. Wie lufätiig streifte sein Arm den ihren .
In seinen flackernden AUgeN brannte ein« fast krankhafte Leiden¬
schaft.

Thorve , der auf der anderen Seit « stand, merkte nichts davon ;
Isabel ahnte die Berührung mehr, at » ste st« fühlte , aber Wotan
hatte den Verhabten nicht au» den Augen grlasien !

Wie der Blitz fauste er über den Schlitten . Schnell sprang
Mt . Eready zur Seite und Wotan fiel , von der Kette »urückgerisien,mit voller Wucht gegen die Herrin . Bei dem gewaltigen Anprall
glitt sie vom Schlitten .

Thorve , der sich tm selben Augenblick umwendet« , glaubt « , dab
der Hund aus Isabel losgesviungen wäre . Mit einem Satz war
er bei ibt , hob sie auf und griff , ohne ein Wort zu sagen, in seinen
Gürtel . Der Revolver war noch im Zelt — aber zu seinen Füben
lag Die . Eready» Peitsch« .

Blitzschnell hob er sie aus und sprang auf Wotan zu . Der
Hund kauerte sich in den Schnee ohne ein« Bewegung der Flucht
oder Gegenwehr. Thorve schlug wie ein Wahnsinniger auf ihn
» in . aber Wotan gab keinen Laut von sich . -

Plötzlich lief Jsl^bellj die zitternd beiseite gestanden batte , aus
ihren Mann zu und hielt den Arm fest, der gerade wieder zu
Neuem Schlag aürhöltt .

„Jetzt ist es genug," schrie st».
Thorve lieh den Arm finken und Jsadell flüsterte ihm hastig

einige Worte zu . Mc . Eready , der mit schadenfrohem Lächeln auf
den Hund blickte , konnte nicht hören , was st« sagt«. Thorve , der
ohne zu sprechen , seiner Frau ins Zelt folgte , warf ihm « Inen selt¬
sam lorschenden Blick zu . « >>i ,">',i,r !

kommunistischen Gewerkschaften indivibnell vor sich geben trf * 9
»war müsse dir Anfnahme den Bedingungen untergeordnet I«'* rV
durch die Statuten des französischen Gewerkschaftsbundes - ^
schrieben sind. Eine Sesamtausnahme der Gewerkschaften .ni^ t ins Mm« «efaht werden. Immerhin versucht die
mit der Einladung an die einzelnen Gewerkschaften die
fllbrung der Einheit insofern zu erleichtern, als sie keinerlei «y, jonen für die Tatsache des Austritts aus dem Gewerklchaftsb »^ P ^die betr . Gewerkschaften vorsieht. Diese Resolution ist oo"

(
*4

Kongreb mit 4218 Stimmen gegen 642 Stimmen angenommen . «5[e
den . 142 Stimmen entfielen auf eine kommunistische Rest''
di« dir Wiederaufnahme der kommunistischen EewerksH "'
dinglos vornehmen wollte. 109 Delegierte haben sich bei W'
stimmung der Stimme enthalten . Sofort nach der Absti "! .
erklärte ein Vertreter der Minderheit , dab sich di« Minder^

'
Gründen der Disziplin dem Beschlusie unterordnen und alle
ungen unternehmen werde, um innerhalb der Gewerkschaft "

lqh i
Brschlub durchtzusiihren . ,a mijjj

Endlich beschloß der Kongreb, dab unter keinen llwU
'
„z j

unter der Flagge der Einheit ein neuer Kongreb vor zwei ^' A^stattfinden dürft « . Damit ist allen kommunistischen Manöver»
gültig ein Riegel vorgeschoben .

Streik bei den venzwerken in Mannheim
Mannheim , 29. Juli . Wie berichtet wird , haben die

einzelner Abteilungen der Firma Daimler -Benz bereits st" >gerer Zeit Lohnforderungen eingereicht. Nachdem jedoch ““‘ iherisen Verhandlungen in dieser Beziehung gescheitert ®
haben gestern dt« Arbeiter der Abteilung Lackiererei mit 1^ '
1 Stimme bei zwei Enthaltungen den Streik
beute Morgen geschlossen dem Werk ferngeblieben ,derungen belaufe
die Direktion zu

kwrerei mit 1»% 1 > k
ik beschlosien »g ge¬liehen. Die A ^ e,ilytvqrn oem rverr rerngeoneoen . aJie l ' h

derungen belaufen sich auf 20 Prozent . Wie das Blatt mel^
Verhandlungen mit den Streikenden bereu

l a
Konflikt in der Krefeld« Seidenindnftri «

( jUn
Krefeld, 30 .Juli . In vier Betrieben der hiesigen ®!

'
| IL8

,
*

Industrie hatten am 28. Juli die Schererinnen , WinderinnM' l
Spulerinnen ihr Arbeitsverbältnis gekündigt. Da ohne dt^ ,
beitersruvven der Betrieb nicht aufrechterhalten werde»
wurde auch der anderen Arbeiterschaft gekündigt.

Volkswirtschaft
Dt« EntwiSlnng d« Preise in Deutschland

Die allgemeine Preisentwicklung in Deutschland spiegelt ‘

^ it
r *»
%tt

ordentlich deutlich den Ausstieg der industriellen Konjunktur.amtliche Großhandel»! »»« zeigt in den letzten vier
yende Bewegung für die wichtigsten Warengruppen in
Jahr :

Datum : Gesamt:
und

2 . r
9. 4.

16 . 4 .
28. 4.
39. 4 .

7 . S.
14 . 6.
81 . b.
6. 6.

11 . 6.
16 . 6 .
25 . 6 .

2 . 7.
9. 7.

16 . 7.
23. 7.

185.0
134,9
134,8
134 .7
134 .8
136.1
136.8
137,4
197.6
138.8
138.6
137,4
187.9
137.1
137,4
137.7

185.3
135,9
135.8
134.9
134 .6
137.8
188.9
140.0
139.3
140,8
140.1
188.2
139,5
137.4
137,4
137.7

1( 2,
>0

14

S
?iu,

Grobhandelsinderziffern :
Agrarstoffe : Industrie Rohstoff«

Salbmaren ; k.
130.6 Jgf
130.0
129.5
129.8
130 .1
130 .7
131.0
131 .2
131 .9
131.7
131,7
131,7
181.9
131,7
182.0
132.5

Während der Gesamttnder vornehmlich unter dem ®in '>>
Schwankungen der agrarischen Preise sich gegenüber seinesn It .*'
stand von Mitte Juni etwas ermähigt bat , vrägt sich das gly *'

äjjtif . CUl gleichmäßiger verläuft die Preiskurve bei
ftriestoffen und Halbfabrikaten . Diese stehen seit Mitte »s, *
Zeichen langsamen Anstieges und waren am 29 . 3
8 Punkte höher al» zur Zeit des Tiefstandes vom 10 . Apr U ' ^ j «e

3m Zelt stand Isabel mit bleichem Gesicht in zttter"^
regung vor ihrem Mann . ^

„Auf Mich ist Wotan nicht losgegangen, " faste sie
„Als Mc . Eready hinter mir stand .^ fThorve am Arm.

« mich — da sprang der Hund auf ihn los und fiel »a
«" ch .

"

«Ich weih Nicht," stammelte sie . „an dem Mann »l
etwas , was mich abstöht — das ist kein guter Mensch !"

Thorve sab nachdenklich vor sich hin .
„Das wußte ich nicht .

" sagte er schließlich . zck
«Jetzt fällt mit auch wieder ein," fuhr er fort , „daß j *1,^d* der Hund bekannt vorkam. Ich möchte fast glauben . * j,t<

einmal besessen und jedenfalls in einer Weise mihband»U^ x,ck

"Huk.

7r
bos iiet nicht vergessen iann .__ Ich werde ee schon ^Versprich mir aber , dich vor Wotan zu hüten ,habe.

" bis ich

Nur »ögetnv gab Isabel da« Betsvrechrn. Al» ""b
Zelt trat , hob Wotan den Kopf. Sie seufzte leise und >

äi«»"V. ^an ihm «orüberzunehen , ohne ihn zu streicheln . Er
richtet« sich ein wenig auf . Einer der furchtbaren C
sein Auge geirofien — er konnte «» nur schwer öffnen
Maul war blutig . -

S"
»k.

Ci
Dann »ins « wettet . Er wurde vor den Fübterl ^ !̂ ^ ^

fvaftNt . Sein Leib schmerzt« , das wunde Auge brannte A ‘nt.
1 x

Langsam schlichen die Stunden und Wotan sehnte sich
ruhen zu dürfen . Er batte heut» nicht » von der frilchEO
keit des Fübrerhundes . Mit gesenktem HaUvt lief *1 ßpiOyund traurige Gedanken quälten Ihn mehr als die
der Schläge. Was hatte er getan ? Warum streichelt ^Herrin nicht und warum sah sie ihn so fremd und kalt jo'

Mc . Eready hatte ihn geschlagen — das war lange 6<I -
habt« er ihnl , A

Thorve hatte ihn geschlagen — auch ihn haßte tt £ „ 1
Wollt « di « Herrtn ihn auch schlagen ? Der lSedanr ^

weh ! — »y
Endlich war es Abend geworden. Die Zelt « ®“f

., ^
schlagen . Vas Lagerfeuer angrzündet und Wotan taner - '
neben dem Lchlttten nieder . f

Auch jetzt kam die Frau nicht zu ihm ; st« sab b« >^ort Feuer und sprach mit ihnen . Wotan , bettelnde 93»“ §<
nicht ,u sehen . Der Hund wußte nicht , dab sie ihn und » .
unauffällig beodachtet« . &

So ging es zwei Tage . Scheu schlich Wotan »»*
die Herrin an ihm oorüberkam.

? 9

«ii«itbi.
z,, ^

< 1

Ui . (Fortsetzung folgt.)
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miifi*
1

[»in fc« i»
v'w' *un4 stärker bat stch bereits das Niveau der industrielle «

"
»«> gehoben ; bier verläuft die ganzen vier Monate bin-

$ iit \!c 2inie gleichmäßig anziehend . Seit Anfang Avril bat sich
.ÜUkHii. ?e? in dieser Warengruvve um 5 Punkte erhöbt , ein Zeichen

»es
ten _ ^ >v _ _ _ .. . „ ,. . . . . . _

daß auf einer ganzen Reihe von Marktgebieten die Preise

t M
mm*» '

.■
R -M
Aaften

>x' '
Kt

JV änä! ftitai t ° wu' dHc *. uuuovu mw * wu v«.
die ^ Ji„.tt,9<8 anacn sind. Diese Bewegung ist aber noch in vollem

'lei it,,
8' Erst in den letzten Tagen wurden wieder neu « Preiserböbun -

ftsbum, Meldet . Je mehr aber die Preise steigen , desto näher rückt
ck» . Punkt , an dem die Aufnahmefähigkeit des Marktes versagen

; « o ist di« Preissenkung , wie ste sich in den wirdergegebenen
sviegelt , nicht ohne Gefahr für die gesamte Volkswirtschaft .

Semetndepotttik
EtetÄ̂ J bb>,̂ ^»lbrrg . In der Sitzung des Bürgerausschusses erklärt«
st« K»

,
°ursermeister Prof . Dr . Wal » , dab das geplante For -

haste» 1
«t* ? 8 * » nftitut für innere Medizin nunmehr bestimmt
^ - Heidelberg kommen würde . Diele Städte hätten stch darum

vrmHi* aber Heidelberg werde es erhalten , wie vorgesehen war .
i ZB

" »ich stiftete dazu einen einmaligen gröberen Betrag und einen
"« »dl ^ JLen Zuschub . Weitere Beiträge und Zuwendungen hätten das

Baden und die Stadt Heidelberg zu machen. Das
N, !lut , dem noch einige schon in Heidelberg bestehende Sonder -
Mte medizinischer Art angegliedrrt werden sollen , dürfte als

ll ^ den Geheimrat K r e b ! in Heidelberg erhalten ,
i«

kleine badische chronik
I *»

'
Köhlingen . Bei dem am Sonntag in Niesern stattgefundenen

» fl uMirksfest errang di « Freie Turnrrschaft Jöhlingen mit
* ,^.» ff ^ eilnehmern in der 2. Stärkeklasse die erste Stell « mit 92 Punk -

tL ® in schöner Erfolg für die hiesige Arbeitersportbewegung .
,ere>

^ viel ^ Ehr könnte aber erreicht werben , wenn stch die A r b e i -

it ijh 81m Ort ihrer Pflicht bewubt wären . Für viel « Arbeiter gibtf " VU UfU » v * *v **o » wmivim u « * vi » »v ö »

^ iglltlH ute noch keine Arbeitersvürtvereine . Es sei an diese Gleich-
!» i „

8
,tn aber die Mahnung gerichtet : Heraus aus den bürgerlichen

anne»

gd

zeit *
kt««-

rtU*»'

lffi

!!
K!

^ vereinen , hinein in die Arbeiter - Sportvereine !

^ X N,,^ - »"heim . Freitag abend wurden bier zwei Kinder durch
rde » in raschem Tempo dabertommrndrn Motorradfahrer äugt¬

en und erheblich, wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt.
'

Graben . Auf der Landstrabe wurde ein 25 Jahre alter
». " er aus Mannheim auf seinem Mdtorrab von einem ent-

^ kommenden Personenkraftwagen angefahren , zu Boden gewor -
U"d schw„ verletzt.

i^.
"

» udors . Zu dem Fund einer Kindesleiche in « ine « hie»

^ ." Garten ist noch , u melden : Da » Kind wurde vor ungefähr
W - ÜSih * 8cn »an einer hiesigen 33jährigen Fabrikarbeiterin auber-
.uai ^ | ,,r > ««baren. Die Mutter hatte da» Kind erstickt nutz dann i«
- 1 w 'n vergraben . Die Kindsmörderin wurde in da» Unter -

"asgefängnis Bruchsal tingeliefert .
k . ^ ier,bn,g bei Ofenburg . Am Sonntag wurde die Postauto -

-lirderschovfbeim—Diersburg —Offenburg ihrer Bestimmung
d,. N »n . Unternehmer sind die Gebr . Maier in Diersburg .
W ^ en wird zweimal täglich seinen Weg von Niederschopfheim

,
" iienburg nehmen .

Illingen . Der Stadtrat bat beschlosten , zu d « t geplanten
% . i Konstanz—Wien mit Anschluß an die Schwarzwaldflug -

^
einen Beitrag von 500 Mark zu geben .

Kii ^ tkiburg. Eingeäschert wurde in Buchhain bei Fkeiburg das
atf r>« M ^ vsebäude und da» Wobnbaus des Landwirt » Wibotb .
\$

*
it ^ Icharbriten wart« erschwert durch den Mangel an Master .

,̂ nden ist seht erheblich, denn außer dem Vieh konnte fast
»40,1 *1» fettet werden . Große Heu- und Futtermittelvorräte wnr -

, 40.1 . " Opfer der Flammen .
* » ibur ». Hier spielte sich eine Liebrstragödie im Park

H ! ; an der Straße gelegenen Kolombischlößchen» ab . Der
ihi si .t „t *c alte Hausbursche Mar Merk von bier gab auf di«
14?, V i*?*« Fabrikarbeiterin Maria Schütterer aus Uff»

>gll L f » ith
'■ — Hmumii » uiutur in « n wiif . « nuu «

■ " ^» 'ae» Mädchen von einem Möbelwagen , der dem be -
^ i znl̂ Erten Kind ei» Bein abdrückte. Der Möbelwagen mußte

3fl in die Höh« gehoben werden , um das Kind wieder zu

tl
Hier stürzte der Maurer Karl Hetkel beim Dach-

a mußte mit einem Schädelbruch bewußtlos vom
B»tragen werden

Der Abgrund

ü»- tt
...Alz

Wie dir Zeitungen Melden hat dieser Tag «
ein Frankfurter Kaufmann seine Frau , der et
mit seinem Kinde nachgefahren war , dort in
einem Hotel ermordet . An der Leiche, die der
Tätet im Schrank de» Hotelzimmer » verbarg ,
fand stch ein Zettel , der sagte , dab stch der Mör¬
der der Justiz zur Verfügung stellen würde , so¬
bald das Kind untergebracht sei . —

, & <(
| ^ kennen lernte , trat er ihr mit all dem Zynismus ge-

k»,nt,<5
’
*i,!n ei n iunger Mann aufbringt , wenn er im Begriffe ist,

«ft '2 k Sfir. ft r ?ieihe von Freundinnen , die alle gleich : tagsüber an
ieo>i

"
Hb«ah „

" Ichine saßen, um ihre Lackschuhe für das Tanjlokal

^
"
Jofita

9tt verdienen , — eine neue Bekannte zu feiner Geliebten

nicht mehr von ihr , als sie ihm bieten konnte ! ihr
|P!V

"o di« '®ee kleinen , gepflegten Hände , ihre Zärtlichkeit —

. 's R« t 1e> um die sie ihre Mutter belog .
C ^ It . k ;

° ”n eines Abends vor ihm saß , klein , hilflos , ver-
V ? i° ine johlte sich Mutter . — Er gestand stch nicht, wieviel

'° , ^ „ 5.mene Phantasie aus dem blonden Mädel gemacht
'ih. in leb» nur dar Bedürfnis zu trösten , — zu versprechen.
* "Ni bip

S besann er sich noch , al » er von Amt zu Amt

$t>' f
b->

p '

><

p

ßr!? "l>tät»n
5Ut Trauung nötigen Papiere zu besorgen , die letzten

*r 9" erledigen . Bor dem gestempelten Papier ernüch-

. i?;
- — Derwirrt , verscheucht , ratlos , blieb er in Zwei -

nahm ihn Mitleid gefangen . Sv heirateten sie .
kam . Was früher verboten und darum doppelt er-
n>ar jetzt ausgekostet in der Freiheit de» Erlaubten .»die 8 nliu '! L ievi ausgeroirei IN oer rzreiyen oe» « riauoren .

H 0,'nd sfiri ®er Körper fanden stch die Gatten nicht mehr.
Aage » in ' . 16 Frau klagte . Und doppelt laut tlaNg Schreien
Tifjtt e,n « kleinen , engen Wohnung . —

Sturüfit ^ ‘
ÜJ® niedlicher Lackschuhe , war da Arbeit und Sorge

StQu
8*R a« f {

®, e kleinen gepflegten Hände wurden rot und
bj,. 8k Cfi. , , scharfen Seifenlauge de» Waschwasters . --
D»

^ Wor»
der Kollegen an der Schreibmaschine , gak

touru . weinte viel , die kleine , junge Frau .
„> Ä *m Zuerst eint « dir Rot . —,

dem »// ^ id . Dann zerstörte sie da» Letzte , —
t t ®u np«f inf R blonden Madel war « in« verbittert «, schim «

«
®kide da? Äden . Aus ihm ? Ein müder Mensch. Vielleicht

» Di » b̂itiljl i?r >ühl , daß diele Ehe « in Stein war , der langsam ,
. 8ra„ Einen düsteren Abgrund tollte ?

SBfib.
1

, Erste, die sich anstemmte gegen d«n Absturz.
e *

J - - Das war der Freund des Gatten . Der
fafc

* ®*1
?1 °rst . als es zu spät

^ ein»
Ek mit dem Kinde allein .

gab es

aus

« eine
war .

In aller Sorge und
^ Utter Liebe zu dem kleinen Wesen , das oft weinend

'raste, — Als vtNN d̂it ' Frau eines Tages , trotzig,

r^aussihmeißer gesucht !

Pieck : «dieser Wirt »ersteht stch aufs Nauesthmeiften. <db ich ihn nicht
für öie «pd . engagiere !*
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Buchhrim . Freitag abend brach in dem Anwesen de» Eduard
Willst , während noch di« meisten Ortseinwohner aus dem Felde
waren , Feuer aus , das in den SeuvorräteN reiche Nahrung fand .
Trotz der sofortigen Hilfe durch die noch anwesenden Dorseinwohner
brannte das Anwesen bis auf die Grundmauern nieder . Das Vied
konnte gerettet werden . Die benachbarten Gebäude konnten vor
dem Feuer bewahrt werden .

* Müllheim . Am Freitag früh wurde der Zugmeister Rein
Hardt aus Basel auf der Unterführung im Müllbeimer Bahnhoi
tot aufgefunden . Reinhardt , der mit dem -letzten Zuge in Müllheim
ansetommen war , war noch im Bahnhofhotel eingekehrt . Auf dem
Wege nach seiner Wohnung muß er anscheinend den Weg verfehlt
haben und ist in die Unterführung hinabgestürzt , Er wurde mit
schweren Kopfwunden aufgefunden .

* Konstanz. In Hagnau ertrank der Ikjährige Bäckerlehrling
Ernst Deufel aus Nußdorf . Deufel war zwar ein guter Schwim¬
mer, er erlitt aber offenbar einen Herzschlag und ertrank.

Mannheim . Auf der Seckenheimer Landstraße wurden zwei
Arbeiter überfahren . Der erste Unglücksfall ereignete stch gegen
19 Ubr . Der Schlosser Mathäu » S chuN i tz aus Seckenheim , Vater
von acht Kindern , wurde von einem unbekannten Auto überfahren
und erlitt schwere Verletzungen . Gegen 1 Uhr wurde die zweite
Nachricht alarmiert . Der in Seckenheim wohnhafte 28jährige Josef
Diemer war schwer verletzt aufgefunden worden , wahrscheinlich auch

R63tbes1änd6
«ioo

n Waschkleider und Strickwaren
nuo »» egse ^ nüof >^d>!>̂

GebrUder Ettlinger

da» Opfer eines Autos . Die inneren Verletzungen bei Diemer
waren so schwer , dab er noch in der Unglücksnacht, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , stbrb. Die llntersnchung ist ein -
gelettet .

* Mannheim . Freitag abend ist ein aus dem Lindenhof wohn¬
hafter junger Mann beim Strandbad ertrunken . Er soll auf einem
zu Berg fahrenden Schleppkahn geklettert sein und beim Verlosten
desselben sei er in den Wellen verschwunden. Di » Leiche konnte noch
nicht geborgen werden . — Donnerstag abend wurde die Leiche de »
am 25. ds . Mts . Im Neckar beim Spielen ertrunkenen 13jährigen
Volksschülers Valentin R e n k e l in der Nähe der Unfallstelle ge-
ländet .

'

Servus Murr!
Setzt zusammen die Gewehre ,
Nehmt ab des Tornisters Schwere
Und horcht her, ihr Musketier ,
Der General , er ist entloffen ,
Seine Treue ist ersojfen,
Servus Marx , ich grüße dir !

Denkt ihr noch an die Attacke
Um die Reichs -Kommandoflagg « ,
Um den Präfidentenstuhl .
„Pfaffenknechte !" schrie man Heise«,
„Schwarzrotgoldne Bullenbeißer !
Fahrt mit Rom zum Höllenpsuhl ! "

Doch wir fochten unverdrosten ,
Ob sie Pech und Schwefel gossen
Huf die „Psafsen -Jnsantrie " .
Rancher lieh zu Tod stch schlagen,
lrm und Bein zum Schinder tragen .'chne daß ein Hahn nach schrie .

>
'un bist du zum Feind gelosfen ,
hne Glaube , Liebe . Hoffen ,

t nd der „Stahlhelm * steht varat .
ueberläuser muß man kriechen ,
Doch danach, da tun sie riechen,
Servus Marx , mein Kamerad !

Pieter Pott

auf ein Recht vochend, zurücktam, — war «r zu müde , ihr dt« Üiu
zeihung zu versagen .

Weiter rollte der Stein . «
Nach dem Freund de » Gatten war es ein Anderer . Nach die¬

sem wieder ein Anderer . Die Frau blühte auf , —wurde jung wie
zuvor . Nur um ihren Mund haftete ein eigentümlicher Zug . Der
Mann sab eS wohl , — et fchwiev.

Weiter rollte der Stein .
Und nun begann der Kampf um das Kind . Ohne warum ?

Vielleicht . Aus einem wilden Haß der Geschlechter, — mit einem
verzweifelten Festhalten an dem Letzten, das geblieben war ?

Und dann kam der Abgrund .
Irgendwie — durch einen Zufall — hatte der Mann von dem

Aufenthalt der Frau erfahren . Mit feinem leßtkn Gelde reiste et
ab. Das Kind nahm et mit .

Da » Wiedersehen war quälend für Beide . Es sollte die letzte
Aussprache, DStföbnung , oder Bruch sein . Die Fr « u war voller
Trotz, weil ste Widerstand fand , wv sie keinen »u erwarten ge¬
wöhnt wat .

In einem Hotelzimmer irgend eines d»k vielen Hotel « del
groben Stadt geht die Tragödie zu Ende .

Vielleicht hat da zum letzten Mal das Leven Kraft bekommen
in dem mürbe gewordenen , müden Menschen, — vielleicht Ist auch
zum letzten Mal die Liebe aufgeslackert zur Mutter des geliebten
Kindes — um in Hab zu verlöschen, - vielleicht war es aber
auch nur der Wunsch nach Ruh « — endlicher , endgültiger Ruhe . .

Der Mann und das Kind reisten ab. Die Frau verlieb das
Hotel nicht mehr . Dir Leiche der Erwürgten fand man in dem
billigen Schrank de » Hotelzimmers versteckt , und einen Zettel , son
dek Sorge um das Kind , um das Allerletzte diktiert . -

Vielleicht ist dann der Mörder umhergeirrt von Freunden zu
Freunden , für Irin Kind zu betteln . — Vielleicht hoffte er noch dem
Kinde eine Heimat geben zu können, — die Heimat , die es Ni « ge¬
habt , — als die Polizisten schon das Haus betraten , um ibn zu
verhaften .

Doch nicht wir Menschen werden richten , — sondern das Gesetz !
Günther Herdegcn .

vie « »beiteemusttzwoche
in Leantzfurt a. ttl

Der Deutsche Arbeiter -Sängerbund vereinigt in sich all « Ktang -
gattungen dr » Ehorgrsangs . Sein Vauvtbrstreben geht dahin ,
gemischte Thöre zu gründen , um die Arbeiterschaft den Wer¬
ten unserer Meister durch das Studium an großen Oratorien näher
, u bringen . Um sich einen Nachwuchs zu sichern , drängt der Bund
auch auf Gründung von Kinderchören . Zum größten Teil be¬
steht aber l^ utt noch der Deutsche Arbeiter -Sängerbund aus Män¬
nerchören. Sie stellen bis zu neunzig Prozent der ganzen Be¬

wegung dar . Eine Arbeiter -Musikwoche wäre darum unvollständig ,
wenn maN nicht auch dieser Klanggattung gebührenden Raum gäbe.
Darum bringt die Arbeiter - Musikwoche am Freitag , 5 . August , rin
Männerchorkonzert , das 8.8V Uhr abends im Bach-Saal beginnt .
Der Rhein - Maingau hat mit der Ausführung dieses Konzertes
fein « besten Männerchöre beauftragt . Namhafte Ebör « aus der
Offenbacher Gegend werden zu zwei Klangkörpern vereinigt ,
di« abwechselnd unter der Leitung von Georg Cäsar ( Frankfurt
a . M .) und Georg Köhler ( Dietzenbach) konzertieren . Die Klang¬
körper sind nicht wahllos »Ufammengestellt . Qualitätsleistungen
stnd durch die einheitliche Leitung bedingt .

Das Konzert ist ein A - cavvella -Konzert . Es berührt in seiner
V «rtragsfolge die Meister des Männerchores . Die Chöre bieten
zuerst Schubert : „Die Nacht"

, „Liebe "
, „Dörfchen" und „Nachtge-

fang im Walde "
, die besten Perlen Schubertscher Kompositionen .

Die Romantik ist durch Schumann vertreten , dem Mat Bruch mit
seinem bekannten Männerchor „Vom Rhein " folgt . Im Andenken
aN den Todestag Hegars bringt man von diesem berühmten Schwei¬
zer Tondichter „Morgen im Walde "

, „Heimweh ", „Weibe des Lie¬
des "

. Daß in diesem Konzert auch Silcher mit seinen einfachen
Volksliedern für Männerchot vertreten fein muß , ist mehr als eine
selbstverständliche Forderung . Darum singen die Chöre als Aus¬
klang des Konzertes Silcher -Originale , die in ihrer Einfachheit und
Volkstümlichkeit immer wieder dem Männerchor Gelegenheit geben,
seine künstlerische Berechtigung an dieser Materie zu beweisen .
So ergänzt auch dieses Konzert das Ansehen der Arbeiter -Sänger »
vewegung in würdiger Form . Es zeigt , daß nur in der Klangmast «
( es singen 7VV Männerstimmen ) unser Heil liegen kann. Es be¬
deutet für untere Vereine Vorbild und Anivotn und zeigt zu glei¬
cher Zeit jenen Sängern , die uns immer noch nicht kennen , daß auch
bet uns Oualitätsleistungen geboten werden . Auch zu diesem
Konzert beträgt der Eintrittspreis 50 Pfennig .' Mar Bartsch.

Mar Viktor von Schefsel -Stiitung . Der Minister de» Kultur
Und Unterrichts hat das diesjährige Stipendium aus der För¬
derung begabter badischer Mustker bestimmte Mar Viktor von
Scheiiel -Stiftung je bälftig mit 250 Ji auf einstimmigen Vorschlag
des Stiftungskuratoriums den Musikstudenten Fritz Barth in
Bruchsal und Arthur Münzer in Karlsruhe zugewiesen .

Reu «, von Händel . In der Hessischen Landesbibliothek in
Darmstadt wurden einig « bisher unbekannte Komvosttionen
von Händel in Abschriften eines ehemaligen Hamburger Freun¬
des de , Komponisten gefunden . Es sind einige Sähe für Cembalo ,
darunter die Skizze des Schlußsatzes der berühmten d- moll - Suite .
den Händel auch für sein d - moll - Orgelkonzert verwendet hat , ferner
zwei Menuette in g -moll - und c-moll , von denen da» vielleicht in
Hannover entstandene letztere eine ganz italienische Anmu ^ und

.Süß » aufweist . • ' ■ : > .io, . , ,
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Ein Rheinschwimmer
DZ . Freibnrg , 30. Juli . Der an der hiesigen Universität

Studierende Tuifko Lorcy aus Tübingen hat den Rhein von der
Schusterinsel bis Breisach ununterbrochen ' in 4 .17 Stunden , die
Strecke war 55 Kilometer lang , durchschwommen . Die Stromschnel¬
len bei Jstein wurden gut überwunden . Zwei Herren vom Deut¬
schen Schwimmverband fuhren mit dem Schwimmer in einem Falt¬
boot , um ihn zu kontrollieren .

s Eine Leiche bei Manheim aus dem Rhein gelandet
Mannheim , 29. Juli . Aus dem Rhein wurde heute mittag

in der Nähe des Bootshauses des Mannheimer Ruderklubs eine
männlich « Leiche in den mittleren Jahren geländet , die bereits meh¬
rere Tage im Wasser gelegen haben muh . Der 30 bis 40 Jahre
alte Tote hatte dunkelblondes Haar , war 1.00 bis 1.70 Meter
«roh. Man vermutet , dah die Leiche bereits 14 Tage im Wasser ge¬
legen hat . Di « Persönlichkeit konnte bisher noch nicht festgestellt
werden .

Notlandung eines Fugzeugs
Adelsheim , 31. Juli . Das Verkehrsflugzeug D 880 der

Lunfthansa , das auf dem Flug von Berlin nach Stuttgart —Zürich
gestern mittag gegen 2 .30 Uhr unsere Stadt passierte , muhte infolge
eines Motorwellenbruchs notlanden . Der mit 3 Motoren ausge¬
rüstete Eindecker ging mitten in einem Getreidefeld beim Eutshof
Marienböbe nieder . Die Landung vollzog sich glatt ; auher dem
angerichteten Flurschaden , der auf dem zurzeit vrächtig dastehenden
Eetreideacker kein geringer ist, passierte weiter nichts .

Sonderschnellzug nach Stuttgart
Am Sonntag , 7 . August d . I . , bietet sich eine ausgezeichnete

Gelegenheit zu einer raschen und billigen Fahrt mit dem Sonder¬
schnellzug ' nach Stuttgart »um Besuch de.r groben Werkbundaus -
stcllung „Die Wohnung "

. In der Sallenausstellung auf dem Ee -
werbehallen - und Stadtgartengelände wird ein Ueberblick über alle
mit dem Innenausbau und der Ausstattung des Hauses zusammen¬
hängenden Gebiete gegeben : Hygiene , sanitäre und hauswirtschaft¬
liche Einrichtungen , Musterküchen im Betrieb usw . Die städtische
Muestrsiedlung am Weihenbof umfaßt 33 Ein - und Mehrfamilien¬
häuser mit insgesamt 64 Wohnungen ; sie wurde nach Vorschlägen
des Deutschen Werkbunds von ^ ! 6 der besten und fortschrittlichsten
Baukünstler Europas errichtet und stellt eines der bedeutsamsten
Dokumente der Neuen Architektur dar . Die internationale Plan -
und Modellausstellung Neuer Baukunst gibt einen Ueberblick über
die Bestrebungen der Führer der Neuen Baukunst in Europa und
Amerika . Außerdem erstklassige , sowie volkstümliche Gaststätten ,
Militär - und Künstlerkonzerte , Bierkeller , Schwäbische Weinstube ,
Ausstellungökasfee mit Tanzterasse . Fahrzeiten und Fahrpreise wer¬
den im Inseratenteil unserer Zeitung nächstens bekanntgegeben .
Die Sonderzugsfabrkarten berechtigen den ganzen Tag über . zum
Eintritt in die Sallenausstellung am Eewerbehallevlatz und in den
Stadtgarten . Weiterhin ermähigt sich der Eintritt in die Siedlung
und in die Plan - und Modellausstellung gegen Borzeigen der Fahr¬
karte um 50 Prozent . Wir möchten unfern Lesern den Besuch dieser
großzügigen und sehenswerten Veranstaltung sehr empfehlen .

Nus aller Welt
Der Eisenbahnattentäter von Brandenburg verhaftet
Berlin , 36. Juli . Auf Grund von Zeugenaussagen ist der 23

Jahre alte Arbeiter Hans Schröder als Urheber des dieser Tage
bei Brandenburg auf einen D-Zug gemachten Attentates verhaftet
worden . Schröder , der erst vor kurzem aus der Strafanstalt in
Magdeburg entlassen worden war , bat zugegeben , die Steine auf
die Schienen gelegt zu haben , um den Zug zum Entgleisen zu
bringen .

Schwerer Autounfall
Köttingen , 30 . Juli . Auf der Landstrahe Köttingen —Eichen¬berg versagte in einer Kurve heute vormittag die Steuerung

des von einem Fabrikbesitzer aus Wolfenbüttel geführten Autos .Der Wagen Lberschlug sich in einem Getreidefeld . Eine Mitsahre -
rin wurde auf der Stelle getötet . Die Frau des Fabrikbesitzerswurde in schwerverletztem Zustande in die Klinik eingeliefert , wäh¬
rend der Besitzer mit dem Schrecken davonkam .

Flugzeugabsturz
Bremen , 31 . Juli . Das auf dem Bremer Flugzeusvlatz auf -

gestiegene Flugzeug D 296 muhte aus bisher noch unbekannten
Gründen in der Nähe des Bahnhofes Wildeshausen niedergeben .Das Flugzeug wurde zertrümmert , die Insassen blieben unverletzt .

Friedhofschändung \
Köln , 30. Juli . In der Nacht zum Freitag find auf dem

jüdischen Friedhof im Lindental 71Grabdenkmäler beschädigtund » mgeworfen worden . Die Untersuchung wurde sofort ausge¬
nommen .

Unwetter

Rundsunkvortrag von Dr . Brönner , Stuttgart , über die Sta¬
bilität unserer Währung . In der letzten Zeit sind hier und dort
Bedenken gegen die Wertbeständigkeit der deutschen Reichsmark auf -

Schädiegetaucht . Neuartige Gerüchte können schwere Schädigungen unseres
Geld - und Kreditwesens im Gefolge haben . Sie beruhen zumeist
auf einer mangelhaften Kennntis der Sicherungen unserer neuen
Währung . Am heutigen Samstag , 30. d . M ., abends 7 .15 Uhr ,
wird daher Dr . Brönner , Stuttgart , der Leiter der Landes¬
abteilung Württemberg ver Reichszentrale für Heimatdienst , einen
Vortrag über dieses Thema halten und sowohl die Bedenken wie
auch die Sicherungen behandeln . Da der Referent als Redner und
tiefgründiger Volkswirt weithin bekannt ist, verdient dieser Vor¬
trag eine besondere Beachtung .

* Die Auswanderung in Baden im Mai . Die Zahl der aus
Baden nach Uebersee Ausgewanderten betrug im Mai 587 (männ¬
liche 335, weibliche 252) . Heber Bremen gingen davon 329 , über
Hamburg 255 und über fremde Häfen 3 . Im Avril 1927 war die
Auswandererziffer dagegen 592 und im Mai 1926 496 . Die Ge¬
samtzahl in den ersten fünf Monaten dieses Jahres betrug damit
2466 gegenüber 2114 in demselben Zeitraum des Vorjahres . Wenn
auch die Differenzen in mäbigen Grenzen liegen , so muh doch die
Tendenz der Auswanderungszunahme in Baden als auffallend ver¬
merkt werden , da in der deutschen Gesamtzahl und den deutschen
Ländern mit sehr geringen Ausnahmen (Würtemberg ) die entgegen¬
gesetzte Tendenz sestzustellen ist.

Veranstaltungen des heutigen Tage»
Konzertbaus (Wiener Overettel : Die Dollarprinzessin . 7.45 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Jugendrausch . Abenteuer mit Kanibalen .
Union -Theater : Die Lady ohne Schleier . Beiprogramm .
Refidenz -Lichtsviele : Der Soldat der Marie . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Filmfieber . Der Leidensweg einer Mutter .

Schatz mach Kaffe .

Eleve , 36. Juli . Bei einem schweren Unwetter , das mit einem
orkanartigen Sturm über den Ort Grieth niederging , glichen die
Strahen in kurzer Zeit reibenden Bächen . Das reifende Getreide
liegt stellenweise am Boden . In den Nachbargemeinden Byler -
ward , Emericher und Eyland ging zu . gleicher Zeit ein Hagelschlag
nieder , der die Getreidefelder völlig verwüstete .

Hochwasser in Tirol
Rom , 31. Juli . Nach einem Bericht der „Tribuna " hat die

Gemeind « Eernes (Tschermsl in Südtirol unter Hochwasser
gelitten . Die Wassermassen der plötzlich anschwellenden Bergbäche
drangen in die Häuser ein und richteten an Feldern und Wäldern
erheblichen Schaden an .

Zuwelenraub am hellen Tage
Berlin , 31 . Juli . Heute mittag schlug ein bisher unbekannt

gebliebener Täter die Schaukastenscheibe des Juweliergeschäftes von
Voh am Kurfürstendamm in der Johannistalerstrahe ein und
raubte aus den Auslagen sechs ovale Damenarmbänder und eine
grobe Menge anderer Schmuck sachn. Obgleich an dieser Stelle der
Verkehr überaus stark ist, gelang es dem Einbrecher , zu ent¬
kommen .

Schweres Autounglück
Plaue « , 31. Juli . Im benachbarten Svrau wurde eine

Frau , die ihr Töchterchen , das vor einem Automobil über die
Strabe laufen wollte , zurückrib , mehrere Meter weit fortgeschleu¬
dert . Ihr Befinden ist bedenklich, Ihr Kind erlitt so schwere Ver¬
letzungen » dab e» am Abend starb . Das Auto fuhr gegen einen
Baum und wurde zertrümert , die Jnsaffen kamen jedoch mit de«
Schrecken davon .

Drei Personen vergiftet
Kaiserslautern , 31 . Juli . Gestern nachmittag wurden

der Kaufmann Gebauer , feine Ehefrau und deren Kind in ihrer
Wohnung vergiftet aufgefunde ». Gebauer war unmittelbar
vorher aus seinem Geschäft entlassen worden .

Sin schwerer Motorradnnfall
Frankfurt a. M . Gestern nacht ereignete sich auf der Strabe

nach Darmstadt bei Neu -Isenburg ein schwerer Motorradunfnll .Ein aus der Richtung Darmstadt kommendes Motorrad mit Bei¬
wagen , das mit drei Stuttgarter Herren beseyt war , stieb mit
einem aus Neu - Isenburg kommenden Motorrad zusammen . Ein
Polizeiwachtmeister aus Neu -Isenburg wurde sofort getötet , wäh¬
rend sein Mitfahrer schwere Verletzungen davontrug .

Die Hochwafferkatastrophe in Indien
Bombay , 1. Aug . Die telegraphische Verbindung mit Ba -

>ch w a k k e r drei Tage unter Wasser gesetztr o d a , das von dem Ho ,
worden war , ist wieder hergestellt . Die Zahl der Toten beläuft
sich auf etwa 30. Man befürchtet jedoch, dab noch einige hundert
Menschen in der Umgebung ertrunken find .

Maffenflucht aus Berlin
Berlin , 1 . Aug . Gestern batten sämtliche Berkehrsunternehmen

Rekordziffer » zu verzeichnen . Die Strabenbahn muhte einen gro¬
ben Teil ihres Reservewagenparks zu Hilfe nehmen , um euch nur

annähernd den Riesenverkehr bewältigen zu können . Die ® 1 ,
seebahn erreichte die höchsten Verkehrszisfern der bisherige » 3*
resstatistik . Im Freibad Wannsee wurden rund 70 000
gezählt und auch die gleiche Ziffer konnte das Freibad Mü »E
verzeichnen . Leider sind auch eine Anzahl tödlicher BadeE
zu verzeichnen . Insgesamt sind in der Umgegend von Berlin l«F
Personen ertrunken .

Ein scheußliches Verbrechen
Saarbrücken , 29. Juli . Im Ottenhausener Wald ist §

scheuhlrches Verbrechen an einem 16jährigen K « « '^begangen worden und zwar von zwei Zigeunern . Die Bestie « «Jfielen den 16jährigen Knaben , banden ihn an einen Bau « ^ L ^vergewaltigten ihn . Dann flöhten sie ihm Gift ein . und hi«"
g, k, .ihn durch Knebeln am Schreien . Der bedauernswerte Junge »’*' >. 11

später bewusstlos gefunden .

Ein schweres Unwetter über Unterelsah
Colmar , 29. Juli . Mittwoch nachmittag entlud ftöydem Unterelsah eine Unwetterkatastrophe . wie ste dort(IT?rtttr AMAJk.S«nv^u. M2 1 —. . . . .. . .. . _? V.. . ^ * d jZ#*f!*

« « ittumi eine einwerierraraflropye , wie ste »»»*
Menschengedenken nicht mehr zu verzeichnen war . Sagelkär ^ i

Grobe von Hühnereiern verursachten unübersebb ^ ^Schaden , sowohl auf dem Felde und in den. ..- ,— - - .. - en Gärten als auch «%Hausern . In Benfe !» wurde u . a . das Glasdach der Zuckerst ^vollständig vernichtet . Am schwersten hat Kogenheim gelitte « '. TO.
»on den schönen Tabakkulturen nichts übriggeblieben ist. Das 1 TOe,wurde von den Bäumen geriffen .

Vergiftungen durch verdorbene Speisen
Ludwigshafen , 29. Juli . Schwere Bergiftungserkchein "^

sind bei dem Eendarmeriekommiffar Koch und dessen Ebefra « £
Cohn in Habloch durch den Arzt festgestellt worden , der die !of°ZUeberführung in das Krankenhaus Ludwigshafen veranlaßte .
den Feststellungen des Arztes handelt es sich um Vergiftung °°V 1 . vv vuuvcu rs | IUJ um JueiBITlUH »
verdorbene Speisen . Diese Personen haben Wurst verzehrt , d >e
einer Hausschlachtung herrührte .

Ein internationaler Hochstapler
Vor einem Berliner Gericht hatte sich am Mittwoch d" 2

gebliche amerikanische Rechtsanwalt Eugen Nieburg in den> ^Kriminalnoli »ei pimm W _ IV_ » n 9%Kriminalpolizei einen der gefährlichsten
'

internationalen JZt , wegen zahlreicher Pensums - und HoteldiebUstapler vermutet , -pengons - uno voieiv »--
zu verantworten . Nieburg bat sich nicht nur in Berlin . Äf
auch in Dresden . Leipzig , München . Hannover , Köln . Wie^usw . betätigt . Nieburgs Wiege stand angeblich in Riga ,
wachsen ist er jedoch in Kalifornien . Er will es bis zumanwalt in Amerika und zum Kurier der Washingtoner
gebracht haben . Während des Krieges war er zunächst
scher bei der französischen Armee und dann Kurier des
scheu Nachrichtendienstes . Als solcher habe er sich leickE .,Eeldausgaben angewöhnt , da das Geld in Sülle und Fülle
seine Hände gegangen sei . Di , Folge sei gewesen , dab er p ^dem Kriege auf die schliefe Ebene geriet . In Berlin kam ViticCRorfvinhitnr 'i mtf Xor fln«•/*( •** UTaTamma . . . - s_ an «'V* K. .
rrHcua . on ioeiun *•« **
Verbindung mit der Gräfin Colonna , die aus der Berliner
weit stammte und mit einem heruntergekommenen Grals « «
lonna eine Namensheirat eingegangen batte . Sie betätig ^-

«a - viiiDVBWHöui vuuf , wie jlP*« ach dem Kriege als Haupt einer groben Einbrecherband « ,
Nieburg verleitet worden sein , im Jahre 1910 ^ jndurch sie will uiucim uwiven | ein , IM ^zayre r » -" , « tKurier der polnischen Regiernug auf der Fahrt von £Danzig eine Mavve mit hochwichtigen Akten zu stehlen - "

wurde Nieburg in Polen zu vier Jahren Gefängnis verur . .

Hotelbetrügereien zuschulden kommen . Das
"

gab der
' Änss

wuroe rneourg m Polen zu vier Jahren Gefängnis vei »^Nach seiner Entlastung lieb er sich in zahlreichen deutschen1 . . . rx . . fW. tf ^ i at »«ilCI»**ü0
der ^ jedoch^ auch in ,

ohne weiteres zu . Der Nieburg , un jeuouj nuiy m ^
Agram , in Zürich und dann wieder in Wien Kerkerftrafe « ^ i>-
fünf Jahren erhalten und abgesesten hat , will er jedoch
keinen Umständen sein . Von 35 Hoteldiebstählen . die dem ’

yklagtne zur Last gelegt werden , gab er 19 zu . Unter AnklaS« ^den acht Fälle , in denen der Angeklagte sich in Pensio «s" . Jutu uuouue , ui ueuen uet «uxgeuagiC sNY tlt
Hotels einmietete , Diebstähle verübte und , ohne dierji ^ Bei seiner Verhaftung wurden 36 Kjzahlen , verschwand ,
bunde vorgefunden .

i v iiiv ^ tV11| 11 if\j y-
Das Gericht ging über den Antra « ^Staatsanwalts , der auf drei Jabre Zuchthaus lautete ," ‘ ' ' ~ •

; ZN« 'hinaus und erkannte auf eine Strafe von 5 Jahrenund 3666 Jt Geldstrafe .

Eine Hängebrücke in Berlin yIn der Reichsbauvtstadt geht gegenwärtig der Bauon vn ^vciiy »yuuui |mui gem gegenwarug oer Bau ^
größten deutschen Hängebrücken ihrer Vollendung entgese « : $
Brücke führt in einer Länge von 170 Metern und einer
17 Metern unweit des Lehrter Bahnhofs über den Sumbold ' '
Das Gesamtgewicht der Eisenkonstruktion beträgt 2700 J -F
Die eisernen Türme , an denen die Brücke ausgebängt ist, ff""
18 Meter hoch.
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Infolge Ermäßigung der
>ZuckersteuerPreis -Abschlagin !

Zucker
Kristallzulker 33Psg .
Spezialkristall34 *
Srietzzulker 35 n
Würfelzulker §0 „

I Hutzucker 34 ,

pro
W.

o 9UNII

Ü ?lnnl <uch

Und schaltet weise T
Nim häuslichen Kreisel

Dazu gehört euch, defi man tidt
Blusen , Kleider»Strümpfe u, dergl
Im Haushalt salbst färbt Mit

HEITMANN?

Drofadm•. ApotHekc«
Mm mI M«tIm

r ->tb*kop1 ln Ster* *.

FARBEN
geht das mühelos und erspart Geld.
SIMPU - FARBEN
in Kugeln und Tabletten farbeo
beliebig ktttt oder

.tüchtige
für alle Arbeiten per sofort
für danernd gesucht .

Offerten unter Rr . 991 an da» BolkSfreundbüro
erbeten.

AmtlicheSekanntmachungen
Gemeinde - u. KreiSfieuer ans Grund-
u. Geverdevermögen sowie Gebäude -

sondersteuer belr.
Die Pflichtigen werde« aufgesordcrt , die Juli

raten der Gemeinde- und Krewsteuer sowie der '
bSudesondersteuer bi» längsten» b. August 1927 zu. .. . . - - ■ - £ ■entrichten. Wer bi» zu diesem Zeitpunkt seine Steuer -
schuldnicht entrichtet, Kat lv d. Hi Berzug»zin!en zu" ' ' wem Zwang »dollstr«ckung zuentrichten und außerdem Zwang »dollstr«ckung
erwarten .

Karlsruhe , den 1. August 1927
eiadthanptkaff «. 1430

I Ziebuns garantiert
uewklerrim «, 4. u. 5. August 1927

flstdioiurifl
I 44S7 Qeldgerwinne u .l Pr&mle,zus.RM. |

80,000
150 .000
j40,000

10 .0003

k > -2,000 B- 2
BF

) 3Mk , S t »? u* Pfg - i
, empfiehlt

Eberhard Fetzer
bKarl *nihe4 .B., Ostendstr.64
Peeischadttwnto KaxlsiuheNr. 19B7« I
sowie «die rtnatL .Lotterie^ lnehmer I

nsd bekannten *VerkantssteHen.

Oeffentliche Versteigerung
Dien »tag 2 . August 1l ß̂ Uhr Schillerftr . 52 «Lokal )i. A. eine» PfandgläubigerS gemäß den Vorschriftender B . G. B . über den Pfandverkaus gegen bar :

Operette im KonzertM &
Hente 73/4 Uhr :

fMe 9o22aFpFznzes ^

Karten bei Müller , Kaiserstr., Holzschah, Werderstr ., ^
Kaiser- Allee, Verkehrsverein, Kaiserstr ., Konzerthausk«|

* ^t
: Die Zirku "pr*,,*\ /telephon . (7260) zu Mk. 1.50—5 60. — Morgen :

S

S is «

VÄ

eine parlie neue
Wollmatratzen mit Keil i

HfiSCH Beeidigter öffentlicher Versteigerer
Goethestratz « 18 / Telephon 2725

■NB . Nächste Versteigerung (Nachloßbcrsteigerung)
Freitag 5. 3. 1927, Sofienstr . 89 (Möbeln . Hausrat ).

, Was freut Sie denn so bei den lausigen Zeiten ?“
.Daß mich „Lebewohl“* von meinen Hühner¬
augen befreit hat !“

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von
empfohlene Hflhneran ((en -I.ebewohl u . Lehewohl -B®^ °?
Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg , Lebewohl -Fnßbntlliehe Füße und Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder ) 60 Pffe’
in Apotheken und Drogerien . Wenn Sie keine lönt^erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich das eC“

i,enS0
in Blechdosen und weisen andere , angeblich „eu

,
selt

'S ,

Mittel zurück .
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das Reichsbanner in Vaben - Va - en
Wirkungsvolle republikanische Veranstaltungen

, fi den Vorgängen im Reichsbanner , die die letzten vierzehn
. N Hörsings Stellungnahme zu den Wicrner Ereignissen' iucktritt als Obervräsident und Dr . Marx ' Austritt brach¬
es das gestrige Baden -Badener Reichsbannertreifen die erste^ dung . ~ — . . . - - -gröberer Art . Schwarz-Rot -Eold feierte im Oostal

Hunderte Reichsbannerleute marschierten in Baden-
• 3m alten Staat wäre in der Bäderstadt eine KundgebungttieMelassen worden, wie sie gestern Baden -Baden sehen

L Die Disziplin , Ordnung , das ruhige , vflichtbewubtgsstttete
L? der Reichsbannerkameraden machte sichtlichen Eindruck,
^ »och anzuerkennen, daß die aktiven Mitglieder des Reichs-
M "!" ®® schwersten persönlichen Opfern allezeit bereit sind , die
^ ' der Republik öffentlich zu zeigen . Aber auch der Baden -

Ortsleitung sei das Zeugnis ausgestellt, das Fest würdig
ttj, jhj

*1' 5U baben . Die Quartiere wie die Berpfl ^gungsfrage ist
' «Jrf kJ J e^r befriedigenden Lösung geführt worden. Gerade in

'Imi* w .em Fremdenbesuch beladenen Stadt Baden -Baden wird
w>le% tz, Mimische Spießertum dieses öffentliche und laute Bekennt-

^ «chwarz-Rot -Eold und die soziale Republik mit gemischten
61 h Qufßenommcn haben . Die Reichsbannerleute werden

M i
" °dcn -Dadener Festes gerne erinnern . In diesem Sinne

rst>̂
Kampf gegen rechts weitergeführt werden.

Flel>«
de »"'

Oer Fackelzug
£ ‘

. brn Nachmittags - und Abendstunden kamen die Reichs-
uri^ ^ aus Freiburg , Karlsruhe , Mannheim , Eaggenau ,ut<i , aus der näheren und weiteren Umgegend, an . Die

rage fand eine rasche und zufriedenstellende Erledigung ,
en » '* C ^ meriac ^ r^ rrlicht des scheidenden Tages und der begin-
er ^ ' i . fand alle Reichsbannerkameraden beim Stadthallen -
mjjliT einem Zug formiert , versammelt . Die Zugspitze bildete
beN^' >>

'" rosenartiger Tracht gekleideter Trommler - und Pfeifer¬
eer sich aus schulpflichtigen jungen Menschen zusammensetztc .

iriiii'® y tet0i" tiact Ruhe und Ordnung bewegte sich der imposante,
ch nuI B i-,

' tnl5?n Schein der hin - und herbewegten Fackeln belebte

id

; jlt " •* W »( Hll VW. Will ' UllV mv»u »miui uuuwh vwtviv
fc u»' °en Bahnhofvlatz durch die Hauvtstraben der
tel^ Durch Trommelwirbel , schmetternde Jnstrumenten -
<yji(4 'rufgescheucht und neugierig gemacht , waren einzelne

01(0 1S0,
"uf den Bürgersteig wie an den Fenstern der Wohnungen

„11$ c )rbr stark von interesiierten Menschen bevölkert. Eisige
„sî ^ ^ igendes Schauen lag als Ausdruck in dieser Atmosphäre.

e , daß etwa die Fenster annehmbar durch die schwarz-
^ Flagge geziert wären , der hätte doch einem zu grobem

beschwingten Adam verliehen . Rur ganz vereinzeltW* vc-TUfUflUUlKll -UUUIII UCllltlJVU . ^VUl UUilO VCVClHOCll
, y 1 ° >e mitgeführten Banner das schwarz-rot -goldene Symbol

iiiA denn hier in Baden -Baden gibt sich das kapitalistische
^ ^ J ® und Eeniebertum zu üppig schwelgender Erholung ein
ie 0 %

“
y tn - Eine schöne Ausnahme machten Teile der Stephanien -

schu"' > zwirklich etwas wie festfreudiger Empfang durch Häuser-
Mijl t

den Zug , die Republikaner , grüble . Vor dem
3 * S a , . des Kameraden von Deimling nahm der Zug Aus¬

sig, « ^ oh brachte nach musikalischen Klängen auf den greisen
diel' ' ' dktN

^
Ü.

" "d bewährten Kämpfer kür das republikanische Ideal
t ^ bann ^ »Frei Heil" aus . Rach einstündigem Marsch fand' den» „Frei veil " aus . Rach

„f Vit b,e Reichsbannerkameraden

« jj der Regrüöungs - und Ehrenabend
^>j^ , .

^ 'Uvfindung, rhythmisierendem Schmitz und Wechselklano
>' » .. . 1® Feuerwehrkavelle Oos instrumentale Genüsse .

~

in der Stadthalle ver-

Ka-
hielt eine kurze Einführungsansprache .-rci"' " 1 o

Vah . schmecke nbecher begrüßte die Anwesenden, die
) ftp h j

*n> ben Vertreter der Polizeidirektion , den Redner , Ee-
Kraus - Kehl , sowie den zu ehrenden Kameraden

cti0 lÖ -otbT - Rach dem gesanglich einwandfrei schönen Vortrag
nt (t! ? Vk. ??lefon " von den Vereinigten Arbeitergesangvereinen
Ällc ' "iw *.?

Rastatt
ijSbe

ilSi
_ _ o . . .

$0 Vt ^ei ,n,®ol»en und Baden -Oos hörte in aufmerksamer Ee-
- der dicht belebte Saal die -Festrede de« Genossen

Ulf1
0 *

dicht besetzte Saal die Festrede des Genossen

w
vr . Rraus -Sehl

®«t ^
"^ '""tenfasiend ausführte: *

"iltf e
v
n°$ äur rechten Zeit , als Ende 1923, Anfang 1924, die

i^ " l -v3 l^ r2 rektionären Bestrebungen und die Deutsch -
^ esg^ "" Uche Mordatmosphäre in ständig wachsender Gefahr

uun zielsicheren , beherzten Männern im Februar
V b-,, - ^ Kännel organisatorisch zum Leben erweckt . Wir
hL:i ." IG mit rtöWtrttiMrt fAf4f4dTf >tM VtiA ha( IT *»-
ĵ eit Befriedigung feststellen , dab die politische Un-

das Reichsbanner gebannt worden ist. Auch heute
% 'e 3lcuft

Ö^nner na <̂ m ' e oor notwendig , mehr denn je . Wür -
rrlabm annerleute in organisatorischem, propagandistischem

würden bald wieder die Gefahren des politischen
Hen , ^ >u Erscheinung treten . Alle Menschen sollten doch

organisatorischem, propagandistischem
eNj würden bald wieder die Gefahren des politischen

h ? lu Erscheinung treten . Alle Menschen sollten doch
®b außer den politischen, kulturellen , verfassungs-

V ? ^ " '"ben noch etwas Gemeinsames, die Deutsche Re-
. ^®̂ uud, gibt . Den Deutschen mangelt es an Ra -

li.. Äi»tr > ® tß ITT Tftftön mjnhor f*<\***♦<*«
.
®

Je in den letzten Tagen wieder eindringlich bewies
ReichsbannerVl ' icht um den Verfasiungstag . Das _ _ _

«lösche durck Wort und Schrift für die demokratisch -revu-
de » sondern im wesentlichen und am eindrinalicksten

0

0

A,,k > sondern im wesentlichen und am eindringlichsten
ft ^QS ständige Zeigen der republikanischen
V Msse» J, !1 ? ir die Jugend zu Republikanern erziehen wol-
Vn bk ihnen das republikanische Symbol geben, durch
V * 14 j QQ

' rlt wird als durch Wort und Schrift . Die vergan-
b ^ die den die schwerste innere Krise des Reichsban-

wesnern zum Aerger bewies , dab das Reichsbanner
dab die Erschütterungen durch Sörsings Rück-

, ^ Ein^ ^ bent und den Austritt Dr . Marx ohne zer-
VUerhjj^ , .

b oerrauscht und verweht sind .
berai ^? daß sich die Reichsregierung zum Kampf gegen

Ji »Md bi? V 8-eöcn ^en Mann , der den mitteldeutschen Auf-
Ie »

" rlvndvolnischen Aufstände im günstigen Sinne für
A sut, - . ^

" s" aftig beeinflubte und zu erfreulichen Endergeb-
?»kr

^ eis de ? %aat war . Der Kampf gegen öörsing ist
?(isLUlUei Q*?un8 der Reaktion . Man ist erschüttert, dass
'" lüi ®ben hn* Druck so schnell seine Ueberzeugung

»> ld
^ bregj?. , . Durch Sörsings Rücktritt ist uns die preubische

^ ? ' " ung erhalten geblieben.
SSer* nn ^®

.r . Zentrumsmitglieder , sich mehr aktiv am
5h £ wehe y

" ' 0en. wird die Ueberparteilichkeit des Reichs-
Wri» den Vordergrund schieben , den sozialdemokrati-» "ei Mrirn . ve 'i « otoeratunö schieben , den sozialdemokrati-

|S &Tjy e übetm ??3 Euder . Heute stellt die sozialdemokratische
« » wird ®"d® 3abl aktiver Reichsbannerkamearden . Die
. ' oen I. . ^ " ens der Revublikane ? de »meaen ne ? 1eidia > meif

können für das
Den RepublikanernSr̂ - wi« lonif

n
m>

inn ®T®n E ®sabr werden.^ s»h ? chsb„„ s Mut , Energie , Wille zur Macht zu wünschen .
kamvft um die soziale Revubiik . (Lebhafter

istlig m
®bet>, ^ bos Fernbleiben der

Demokraten Fieser
beiden Bürgermeister von
und Elfner , gewürdigt

v . Deimling Ehrenmitglied
Kamerad Gaufübrer Dr . S e l f e n st e i n-Mannheim erinnerte

in seiner Ehrungsansvrache an Kameraden von Deimling daran ,
dab von Deimling schon als kaiserlicher General immer bewiesen
hat , dab er ein feiner , sozialer, mutiger Mensch war . von Deimling
hat im vordersten Treffen die Gefahren des Krieges mit eigenen
Augen gesehen . Er gehört nicht zu denen, die nichts aus dem
Krieg gelernt haben. Uneigennützig, mit jugendlichem Impuls und
Feuep wirbt landauf und landab der keine Mühe scheuende Kame¬
rad Deimling für die republikanische, demokratisch - soziale Idee .
Auch die gesellschaftliche Aechtung hat ihm in seiner Arbeit für die
Republik nur erneuten Eifer einflöben können . Der Gau Baden
hat deshalb beschlossen, Kamerad von Deimling , den greisen Repu¬
blikaner , zu ehren, indem er ihn zum Ehrenmitglied wählte . (Leb¬
haftes , stehend dargebrachtes, nicht endenwollendes Klatschen.)

Impulsiv dankte von Deimling . Er betonte, daß es heiligste
Pflicht jedes Revublianers ist, für seine Staatsform zu wirken, zu
werben. Der heutige Abend ist mir Krönung meiner neunjährigen
republikanischen Tätigkeit . Sie haben mir größere Freude bereitet
als wenn ich den Zähringer Löwenorden erhalten hätte . Der Welt¬
krieg bat das monarchische System zusammenbrechcn lassen . Der
Monarch ist weggelaufcn . Der Kaiser war weg , das Volk aber
noch da. Diesem Volk , dem ich unter dem Kaiser gedient habe,
diene ich auch , solange ich noch Kraft habe, in der Republik.
Deutschland kann nur als soziale Republik in der Aera des Friedens
wieder hochkommen . Meine Standesgenossen behaupten , ich sei um¬
gefallen, nein , das monarchische System ist umgefallen . Den gesell¬
schaftliche Boykott gegen mich nehme ich nicht tragisch , er fällt
auf die Leute, die ihn mir gegenüber üben , zurück. Ich habe in
meiner jetzigen Umgebung soviel wirklich ehrliche, , aufrichtige, ge¬
sund denkende , frei und vornehme Menschen kennen gelernt , dab ich
wirklich durch den Boykott gar nichts entbehre . Möge allen Re¬
publikanern die Kraft zum ständigen Weiterkämpfen für die Re¬
publik eigen sein . (Starker Beifall .)

Mit dem wirkungsvoll vorgetragenen Chor des Arbeitergesang¬
vereins Baden -Baden und dem allgemeinen Reichsbannerlied „In
Kümmernis und Dunkelheit" schlob die Ehrungskundgebung . Die
Absendung eines Telegramms an den Bundesvorsitzenden Hörsing ,
in dem ihm die Treue der badischen Reichsbanneileute erneut dar¬
geboten wurde, mit dem Wunsche , weiterhin sq tatkräftig für die
Revubiik einzuireten , fand begeisternde Zustimmung seitens der An¬
wesenden .

Der Fettsonntag
Schon in den frühen Morgenstunden erklangen in den verschie¬

denen Stadtteilen die schmetternden Signale der marschierenden
Reichsbannerleute . Der Vormittag war dem Gedenken der Gefal¬
lenen geweiht . Gegen halb 11 Uhr marschierten unter instrumental¬
musikalischen Klängen die Fahnenträger durch die Stadt , dem höher
gelegenen Friedhof zu. Auf dem besonders gepflegten Teil der Ee-
fallenengräber gruppierte sich eine grobe Zahl Reichsbannerleute zu
einer schlichten, würdigen

Gedenkfeier für die Gefallenen
Recht eindrucksvoll wirkte der Wall von schwarzrotgoldenen

Fahnen . Die Feuerwehrkavelle Oos lieb trauernde Weisen erklin¬
gen . Kamerad Kreisfllbrer Kimmelmann ehrte mit natürlichen ,
bedeutsam formvollendeten Satzgebilden die Gefallenen . Er führte
etwa aus : Es ist ein schöner Brauch, daß das Reichsbanner bei allen
seinen Feiern die Toten nie vergibt . Die Stille und empfindsame
Plastik des "Friedhofes läßt so recht die Kräfte innerlich wirken, die
ermesien können , was die Toten durch ihre Aufopferung , durch ihre
persönliche Hingabe in Vollendung erfüllt haben . Väter , Brüder ,
Söhne sanken in den Tod, aber über diese Geschehen breitet sich
schon der düstere Mantel der Vergessenheit. Das Landschaftsbild
von Verdun , Arras usw . redet jetzt die eindringlichste Kriegssvrache
durch seine schmucklosen, in Reib und Glied zu tausenden dem Blick
sich darbietenden Eefallenenkreuze der Einzel- und Massengrüber.
Die Toten des Weltkrieges erhoben durch ihre persönliche Auf¬
opferung für die Gemeinschaft in reinster Verklärung die Gedan¬
ken Einer für alle, alle für einen" zur höchsten sittlichen Tat empor,
woraus die grobe Bedeutung dieses masienhaften . Sterbens resul¬
tiert . Die Fahnen senkten sich in ehrendem Gedenken .

E ;n besonders schöner kameradschaftlicher Zug war es , als die
Bannerträger sich noch um das Grab des verstorbenen Vorstandes
der Bäden -Badener Reichsbanner -Ortsgruppe , Genossen S u l z e r ,
versammelten , ihm ihren ehrenden Erub ^ durch Blumen , eine
Strophe des Liedes „ Ich halt einen Kameraden " und das Senken
der Fahnen darbrachten.

Auf dem Rückmarsch begrübte die geschmückte Weinbergstrabe
und ihre zum Teil Blumen werfenden Bewohner die Reichsban¬
nerleute noch besonders.

Der Festzug
Die Krönung aller Veranstaltungen am Samstag und Sonn¬

tag war der Festzug am Sonntag n ichmittag . Von Lichtcntal mar¬
schierte unter musikalischen Klängen , Trommelwirbel , Pseisenklong
in mustergültiger Eeichlossenbeir der imposante Fcstzug Bedeu¬
tend n>ebr als beim Festzug am Samstag abend betrachteten sich
ungezählte sonntägliche Spaziergänger das achtungerweckende
Schauspiel, das die marschierende Garde der Republik durbot
Vorne weg Radfahrer , dann das jugendliche Baden -Badener

Trommler - und Pfeiferkorvs , diesem folgten die Reichsbanner -
Mannschaften von Freiburg , Karlsruhe . Mannheim , Offenburg .
Leimen , Eaggenau , Rastatt und den vielen kleineren Städten : wir¬
kungsvoll durchsetzt von dauernd spielenden Musiker- und Sviel -
mannschören. Man kann den Baden -Badener reaktionären Herr¬
schaften wie auch den rechtsradikalen schlemmenden und geniebendett
kapitalistisch verseuchten Fremden der Bäderstadt gar nicht ver¬
übeln , wenn sie mit gewisiem unverhohlenen Aerger diesem Zug
ihre Betrachtung schenkten. Die vorwiegend älteren Menschen , die
das Reichsbanner hier vertraten , die schmucke , kleidsame Tracht,
das ruhige Verhalten , die zahlreichen Fahnen machten sichtlichen
Eindruck auf die zuschauenden Passanten . Vor dem Kurtheater
nahm der Festzug Aufstellung. Mit den neugierigen Zuschauern
zusammen war der Platz von einer dichten Menschenmenge besetzt.
Vom Balkon aus sprach der ehemalige kaiserliche

General v . OcimUng ,
de» zusammenfasiend folgenden Gedanken beredeten Ausdruck gab :
Das Reichsbanner treibt keine Soldatenspielerei . Hätten alle Or¬
ganisationen , an denen es in Deutschland wirklich genug gibt , alle
so viel Geist, und Ordnung , Selbstzucht, Disziplin in sich wie das
viel geschmähte Reichsbanner , dann wäre uns in Deutschland viel
Aerger erspart geblieben. Das Reichsbaner wurde aus Rot und
in Gegenwehr gegen staatsfeinliche Organisationen geschaffen . Dem
Reichsbanner ist es heute zu danken, dab die reaktionären staats¬
feindlichen Verbände doch in gewissem Schach gehalten werden und
dab Deutschland eine faschistische Diktatur erspart geblieben ,st .
Dab die Geschäftsleute auch insbesondere in Baden -Baden rühm
ihren Geschäften nachgehen können, ist mit das Hauvtverdienst des
Reichsbanners . Und dies hätten die hiesigen Geschäftsleute und
Einwohner auch dadurch einmal zum Ausdruck bringen können, in¬
dem sie ihre Fenster schwarz -rot -gold geschmückt hätten . Der Idea¬
lismus der Reichsbannerleute , die ihre paar Pfennige opfern , um
die Symbole der Republik durch die Straßen der Stadt »u tragen ,
verdiente seitens der wirklich vaterländischen Patrioten gröbere
Beachtung und Anerkennung . Heute ist jeder Staatsbürger mit¬
verantwortlich für das Regierungssystem. Früher als kaiserlicher
General diente ich dem Volke und will ihm auch heute in der deut¬
schen Revubiik dienen , aber nicht in einer Eeldsack-Revublik , son¬
dern im Volksstaat , wo allen , auch den Aermsten und Unbedeutend¬
sten ein menschenwürdiges Dasein beschieden ist . Von Hab- und
Revanchekrieg will der Reichsbannerkamerad , der Republikaner ,
nichts wisien. Söhnen sich Deutschland ung Frankreich aus , dann
bleibt der Friede gewahrt . Unter dem schwarz -rot -goldenen Sym¬
bol erstreben wir ein mit Oesterreich vereinigtes Grob-Deutschland.
Imposant war das mit erhobener rechter Hand geleistete Gelöbnis
der Reichsbannerkameraden , dafür zu sorgen, dab das schwarz -rot -
goidene Symbol nicht untergeht .

Daran schlob sich die Enthüllung des Baden -Badener Banners .
Mit einem Hoch auf die Revubiik , den sozialen Volksstaat , die
Reichsbannerbeweguna schlob von Deimling die Vannerweihe .
Das Baden -Badener Banner trägt auf der Vorderseite den Reichs¬
adler , auf der Rückseite in heraldischer Form das Baden -Badener
Stadtwavven . Kamerad Stadtrat Herr fertigte den ohne Zweifel
wohlgelungenen Entwurf und Eenosiin Fräulein P o k o r n y stellte
in mustergültiger . Weise das Banner mit den wirkungsvollen
Stickereien her.

In den Abendstunden hörte man an allen Stellen der Stadt
die Trommler - und Pfeiferkorvs der dem Bahnhof zusttebenden
Reichsbannerleute , die mit leuchtenden Augen und zufriedeenen
Mienen ihrer Heimat zustrebten.

*
Die Baden -Badener Reichsbannerkameraden fanden sich abends

noch in der Stadtballe zusammen. Landtagsabgeordneter Rcgie-
rungsrat Dr . Ho ff mann - Freiburg sprach in einigen Sätzen
über das Reichsbanner und die Republik.

Dab dieses Fest neue begeisterte Anhänger für die republika¬
nische Sache geworben habe , sei unsere berechtigte Hoffnung . Schjr.

Ä 4Ä Vereinsanzeiger
Vergnügungsanzeige « finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wende« zum

Reklamezeilenorei« berechnet.

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Mittwoch, S. August,
abends Punkt >- 9 Uhr, Mitgliederversammlung im Lokal zum
„Lamm"

. Vollzähliges Erscheinen aller passiven und aktiven Mit¬
glieder ist des "Vereinsausflugs wegen dringend erwünscht .
992 Der Vorstand.

Bodersweier . Der Arbeiterradfabrerverein „Frisch auf" So¬
lidarität , Ortsgruppe Bodersweier , beteiligt sich an dem 2!iiähri -
gen Jubiläumsfest am 6. , 7 . und 8. August 1927 in Emmendingen .
Abfahrt : Samstag , 7 . August, abends 7 Uhr, am Vereinslokal .
Vollzählige Beteiligung ist dringend erwünscht. 994 Der Vorstand.

Chefredakteur : Georg SchöpfNn . Pretzgesetzliche Verantwortung :
Artikel, VoUswtrtschaft, Wirtschastskämpfe, Partcinachrichten , Gewerkschaft -
NcheS , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baden , Frauenbetlage , Gemetndcpolitik, Aus Mtttelbaden , Kleine badische
Chronik, AuS der Stadt Durlach , Theater und Mustk , Kunst und Wissen ,
Gerichtszettung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern t. B . H. Winter ;
Soziale Rundschau, Genossenschaftsbewegung, Karlsruher Chronik, Bries-
kasten t. V . H . K a d e l. Verantwortlich sür den Anzeigenteil
t. V . Kurt Schöpslin . Sämtliche wohnhaft i?n Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei Volks

sreund G . m . b . H . Karlsruhe .

Min mehr heil«,
. mc Sa*.

Lehrer und Schulgesetz.
.Dies« ffnlmttff darf «i« Gesetz »«**«.•

Deutscher Lehren , erria .

iO I

fttif> Lehrer, hier ist einmal öer Sakel am Platze !
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 1 . August 1927. .

öcschichlskalcnöcr
1. August. 1291 Gründung der Schweizerischen Eidgenossen¬

schaft. — 1741 "Naturf . Jean de Lamarck . — 1835 "Jakob Auoorf
(Marseillaise ) . — 1879 fAugust Eeib . — 1911 -fKonr . Duden
(Rechtschreibung ) . — 1914 Beginn des Weltkrieges . — 1919 Sturzder ungarischen Sowjetregierung . — 1921 Kohlrngräberstreik inAmerika.

ÄUgUst
Er gehört noch zu den Sommermonaten und macht an

bestimmten Tagen den Menschen die Hölle heiß . Gluthitzeliegt dann über dem großstädtischen Asphalt und den korn¬
reifen Feldern . Fegt aber stürmischer Wind über die Straßenund läßt die Menschen kältezitternd erschauern , dann kündet
sich im Sturm und Hagel und mit Windeskälte der nahendeHerbst an.

Vorbote des Herbstes ist der Erntemonat August mit
seiner blumenüppigey Pracht . Noch blühen die Blumen in
ihrer farbigen Schönheit. Bald wehen aber das Herbstes
rauhe Winde über die zarten Blätter . Ein Sterben begißnt ,und des Sommers blühende und prangende Schönheit gehtunter in des Herbstes graue Farbe .

Zwischen Sommer und Herbst erleben wir den Uober -
gangsmonat August und machen ihn oft seiner milden Wärme
wegen zum Ferienmonat . Wärmende Sonnenstrahlen im
August wünscht sich der Bauer für seine reifende Frucht.Ernremonat nennen ihn schon von alters her unsere Bauern
und Übernahmen damit selbst die altrömische Sinndeutung
für den Monat zwischen Juli und September . Fährt kein
Hagelschauer und kein Frost in die erntereife Frucht, dann
fahren die Bauern volle Wagen und Körbe in Keller und
auf Böden.

Wirft der Boden im August reife Frucht ab , so gibt auchdas Wasser seinen reichen Tribut . Wir verlegen heut« unsere
Feste und Feiern auf den warmen August, um nicht in der
Hitze des Juni und Juli ausgedörrt zu werden. Uns ist der
Monat mit seinen warmen Nächten willkommen für Fahrtenin den mondhellen Wald und auf morgenkühle Bergesgipfel .Wir lieben ihn, den Monat August, um seiner reifen Früchteund seines Erntesegens willen, und um seiner mondhellen
Nachtfahrten in die stillen Berge.

Mm Scherenfernrohr
Unter dieser Ueberschrift gibt in letzter Zeit ein nationaler

Skribifar in seinem Stahlhelmblättchen allerhand politisch sein so!
lende, in Wirklichkeit aber überaus dumme Bemerkungen mit Bezug
auf den Bolksfreund von sich.

Wir nehmen ihm das weiter nicht übel , zumal wir aus guter
Quelle wissen , daß der lange Imvresiario dieses ziemlich ganz unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinenden Papiers , das vor Dalles
weder leben noch sterben kann, ». Zt . weniger wegen geistreicher voll
tischer Einfälle , sondern mehr wegen des im Inseratenteil gesuchten
langfristigen Darlehens von 6000 M. am Scherenfernrohr sitzt . Er
nimmt aber auch weniger , würde sogar Geld vom Volksfreund neh¬
men, wie er herablassend einem Kandidaten für die „unbedingt
sichere Kavitalsanlage " erklärte .

Wir danken geborsamst für die un » zugedachte Ehre , können
uns aber trotz des verlockenden Angebotes im Moment nicht sofort
entscheiden . Wir werden uns die Sache jedoch mal überlegen und
dann anrufen .

Wichtig für aufwertungsberechtigte
- gpochekenglüubiger

Auf Anregung der Aufwertungsstelle Karlsruhe macht der
Sparerbund die Beteiligten darauf aufmerksam, daß auf
Grund der Novelle zum Aufwertungsgesetz vom 9. Juli 1927 in
folgenden Fällen Antrag bei der Aufwertungsstelle bis 1. Okto¬ber 1927 bei Vermeiden des Rechtsverlustes, zu stellen ist :

1 . Bei Grundstücksoerkäusen und Gutsiiberlasiungsverträgen ,die im Jahre 1921 getätigt worden sind , wenn aus diesen Verträ¬
gen hypothekarisch gesicherte Restforderungen stehen blieben , die
nach dem bisherigen Gesetz nur bis 100 Prozent de» Goldmärk-
betrages aufgewertet wurden , während sie nach ddm neuen Gesetzbi» zu 499 bezw . 899 Prozent des Eoldmarkbetrages aufgewertet
werden dürfen , „wenn dies zur Vermeidung einer groben Unbillig¬
keit erforderlich ist .

"
2. Auf Wiedereinsetzung in den vorige« Stand , wenn der

Gläubiger nachweist , dah ohne sein Verschulden die Anmeldung
de» Ansprnchs auf Aufwertung der durch Hypothek gesicherten For¬
derung bi » zum 1 . Januar 1928 unterblieben ist. Formulare für
die Antragstellung gemäß Ziff . 1 sind beim Amtsgericht ( Auf¬
wertungsstelle ) und beim Svarorbund (Douglasstr . 18) erhältlich .Von Wichtigkeit für zahlreiche aufwertungsberechtigte Hyvo -
tbekengläubiger ist auch die weitere Bestimmung des neuen Ge¬
setzes. wonach sich der spätere Erwerber eines Grundstücke » gegen¬über dem Antrag auf Wiedereintragung einer gelöschten Hypothekauf seinen guten Glauben hinsichtlich des Rechtsuntergange , dieser
Hypothek dann nicht berufen kann , wenn die Hypothek seinerzeitvon ihm selbst oder für leine Rechnung abgelöst worden ist.

Malt gegen den Mitmenschen
Letzter Tage meldete der Mannheimer Polizeibcricht : „Gestern

vormittag versuchte sich die Ehefrau des Maschinisten K . Eder und
deren 16jäbrige Tochter in ihrer im Hause S 3, 2 gelegenen Woh¬
nung mit Leuchtgas zu vergiften . Der Selbsttötungsversuch wurde
rechtzeitig bemerkt, beide konnten im letzten Augenblick gerettet
werden .

"
Wieder so eine trockene Meldung , die nichts von der tragischen

Vorgeschichte des Vorkommnisses berichtet. Was trieb Mutter und
Tochter dazu, lieber den Easbahn aufzudrehen, als auf dieser jäm¬
merlichen Erde weiterzuleben ? Unser Mannheimer Parteiblatt
ist in der Lage darüber wie folgt rtz berichten:

Durch die Verkettung besonders widriger Umstände war der
Maschinist K. Eder « in ganzes Jahr ohne Arbeit und ohne Einkom¬
men. Trotzdem versuchte er mit allen Mitteln , obenzubleiben, konnte
aber schließlich nicht verhindern , daß er seinem Hausherrn , in die¬
sem Falle der Sausherrin Frau Paulsen . dir Miete für einige Mo¬
nate schuldig blieb . Im März ds. Js . wurde Räumungsklage er¬
hoben und tatsächlich der Mieter u . a . zur Räumung der Wohnung
verurteilt . Zuerst tritt einmal das Fürsorgeamt helfend ein. Der
Mieter wollte gegen das Urteil Berufung einlegen . Die bauseigen -
tümerin jedoch, die er von seiner Absicht vorher verständigte , beru¬
higte ihn : Wenn er seine Miete zahle, dürfe er wohnen bleiben . Die
Berufung unterblieb .

So schien alles wieder in bester Ordnnug . Und als es vor eini¬
gen Wochen dem Manne gelang , Arbeit zu erhalten , da schien erst
recht alles wieder in ein geregeltes Gleis zu kommen . Pünktlichwurden die laufenden und rückständigen Mieten bezahlt. Die Fa¬milie knauserte und sparte, der Mann gönnte sich kein Ausruhen —
endlich mußten doch einmal alle Verpflichtungen gedeckt sein . Bis
auf einmal die Nachricht von der am 27. Juli erfolgenden Zwangs¬

räumung kam . Warum ? fragte sich die Familie . Wir haben doch
gezahlt, was wir zahlen konnten. Don einem halben Jahr Miet¬
schulden ist noch ein einziger Monat zahlbar , und der wird beim
nächsten Monatsende beglichen . Warum also räumen , warum also
auf die Straße setzen ?

Ja das Urteil , im Mär « rechtskräftig gefällt , bestand noch. Und
die Hauseigentllmerin besteht auf ihrem Schein. Die Familie , gegen
die kein Mensch sonst etwas hat , muß heraus . Mann , Frau , Tochter
mochten bitten , flehen — es half nichts. Frau Paulsen hat ihr Ur
teil auf Räumung in der Hand, die Familie muß aus der Wohnung.
Die Frau , die herz- und nervenkrank ist, wird in ihrem Ehrgefühl
gekränkt. Sie weiß auch die Tochter zu bestimmen: Auf die Straße
lassen wir uns nicht setzen , lieber machen wir ein Ende.

So kommt der Tag der Räumung . Der Mann , der bis zum
letzten Augenblick alles versucht , um das Heraussetzen zu verhindern ,
muß hilflos morgens zur Arbeit gehen. Um 9 llbr soll der Gerichts¬
vollzieher kommen . Den Mann treibt es von der Arbeit um diese
Zeit beim. Er will sehen , was ist. In der Wohnung Stille , alles
fest verschlossen . Gasgeruch. Eine Ahnung dämmert ihm. Er
schlägt ein Fenster auf . Mutter und Tochter liegen bewußtlos im
Zimmer . Aber sie leben. Der Krankenwagen wird alarmiert . Zum
Krankenhaus . Inzwischen kommt der Gerichtsvollzieher mit einigen
Arbeitern , um auszuräumen . Nachdem er hört , was vorgefallen,gebt er unverrichteter Dinge . Mutter und Tochter erholen sich lang
sam . Damit schließt der erste Akt der Tragödie .

Aber dem Mann bereitet sich der zweite vor . Jeder nur ein
wenig mitfühlende Mensch wird meinen , daß, nachdem die furcht¬
barsten Folgen einer nur nach formalem Recht noch geltenden Räw
mungsklage glücklich abgewandt wurden , die Hausbesitzerin nun
nicht mehr auf ihrem Schein bestehen würde . Aber gefehlt . Frau
Paulsen kennt solche menschlichen Erwägungen nicht . Die Familie
muß raus . Am selben Tag noch erhält der Mann die Mitteilung ,daß die Räumung der Wohnung nunmehr am Samstag zwangsweise
vor sich gehen wird . Also trotz Bereitwilligkeit des Mieters , zu zah¬
len, trotz Selbstmordversuchs, der beinahe zwei Menschen das Leben
gekostet hätte — hinaus auf die Straße . *

Ja , muß denn das Drama sich vollenden, muß denn sich erst der
schauerliche Schlußakt anfügen , ehe das öffentliche Gewissen wachse
rüttelt wird . Kann hier nicht eine ganze Oeffentlichkeit dagegen
protestieren , daß der Machtwille des Hausbesitzers, der sich auf einen
vapiernen Schein stützt, jedes moralische Rechtsgefühl einfach zer¬
tritt und kaltblütig über Leichen gebt?

Ein Grub au» Kiel -Seekam» . Bei der Redaktion lief heute
folgendes Telegramm ein :

Aus der sozialdemokratischen Kinderrepublik Seekamv sendenim Auftrag die Kinder allen Eltern herzliche Grüße . Kinder bei
bester Gesundh'eit und guter Obhut .

Koch, Roßbach , Schäufele, Stiegeler .
14 Tage kein Strafporto . Das Reichsministerium hat ange¬ordnet . daß in der Zeit vom 1 . bis einschließlich 15. August für

Postsendungen , die noch nach den alten Gebührensätzen sreigemacht
sind , nur der Unterschied zwischen den alten und den neuen Gebüh¬ren als Nachgebühr anzusetzen und zu erheben ist. Nach dem 15 .August erfolgt Berechnung der Nachgebühren in der üblichen Weise .Heute den 1 . August treten die neuen erhöhten Postgebühren inKraft .

Karlsruhe als Tagungsort . Während es in den Monaten
Juli und August wegen der Reisezeit im allgemeinen sehr ruhig ist,setzen im September wieder die verschiedenen Tagungen ein . Im
August steht vor allem das Internationale Musikfest während des30jährigen Stiftungsfestes des Mustkvereins Harmonie auf dem
Programm . An sportlichen Ereignissen bat das Bezirksfest derOrtsgruppe Karlsruhe des Arbeiterradfahrerbnndes „Solidarität "
am 20. und 21 . August durch die Mitwirkung der Gaue Württem¬berg und Pfalz besondere Bedeutung . Zu den Tagungen im Sep¬tember — Tagung der Deutschen Landesgruvve der Internationa¬len kriminalistischen Vereinigung , der Tagung des Reichsverban¬des Deutscher Gemeindetierärzte und dem Vertretertag des Deut¬
schen Richterbundes — ist nunmehr noch eine Tagung des Einzel -
bandelsausschusies de» Deutschen Industrie - und Sandelstages ge¬kommen .

Dienstiubtläum . Herr Direktor Jakob Kunde ! feiert beutelein 25jäbriges Dienstjubiläum bei der Badischen Landwirtschafts¬bank e . G. m . b . H . , hier . Der Vorstand und Aufsichtsrat der Bankbrachte dem Jubilar , unter dessen Leitung da» Institut zu Aufstiegund Ansehen kam , seine Glückwünsche dar . Ebenso gedachten die
gestellten des Tages durch Uebergebe eines sinnigen Geschenkes.

Wünsche und Beschwerden der Südstadt . Kurz vor den Ferienhielt die Bürgers e
'
sesllschaft der Südstadt die Monats¬

versammlung in der Friedrichskrone ab , in der eine ausgiebigeAussprache über Fragen von allgemeinem Interesse stattsand .Hierzu gebärt vor allem die endliche Fertigstellung des Brunnensauf dem Werderplatz, der in seinem derzeitigen Zustand gerade dasGegenteil von dem ist , was er sein soll : eine Zierde der Südstadt .Von den weiteren immer noch der Erfüllung harrenden Wünschenseien noch erwähnt die möglichst baldige Wegräumung des bau¬fälligen Hauses auf dem Gelände der früheren Ehristoffle- Fabrik ,die Beschleunigung der Arbeiten für die Durchführung der Marien -und Wilbelmstrabe , die Verschönerung des neuen Bahnbofsvlatzesund die Verbesserung der Straßenbeleuchtung in der Südstadt , diedringend notwendig ist und die Einrichtung eines Kinderspielplatzesauf dem Gelände der ehemaligen Ackerbauschule . Ferner wurde inder Versammlung wieder Klage geführt über Belästigungen derFußgänger durch die fußballspielende und radelnde Jugend , gegenda » die Polizei schärfer als bisher einschreiten sollte . . Auch derBrunnen im Sallenwäldchen gab Anlaß zu einer Beschwerde , dadieser Brunnen angefüllt ist mit einem dreckigen , stinkenden Wasier,was für die Schnakenzucht ganz förderlich sein mag , von den Spa¬ziergängern aber recht mißlich empfunden wird .
Au» dem Karlrruher Tiergarten . Endlich sind die geheimnis¬vollen Sackleineren und Bretterwände , die etliche Wochen den Bau¬platz am südlichen Fuße des Lauterberges fürsorglich hüteten , ge¬fallen . Dem Äuge des Beschauers bietet sich ein wunderschönerAnblick . Mit einiger Phantasie wähnt man sich ohne weiteres andas felsige Ufer der nordischen Küste versetzt , wenn man vergibt ,sich im Karlsruher Stadtgarten zu befinden . Nach den Plänen undunter Leitung des Herrn Eartendirektors Scherer ist eine sinnreichmit Wasier verbundene Felsanlage entstanden. Um alle Zweifelvon vornberin zu unterbinden , sei erwähnt , daß die ganze Anlageaus künstlichen Zcmentfelsen besteht . Bevölkert ist bis jetzt diesesneue Gehege mit zwei munteren Seehunden , deren Heimat be¬kanntlich auch die deutsche Nordsee ist, an deren Küste man auf denSandbänken oft viele dieser Tiere behaglich beieinander liegen siebt .Leider stand durch die Zutraulichkeit der Seebundes einerseits undder Schießwut mancher Badegäste „Auchjäger" andererseits , dieseRobbenart beinabe auf dem Aussterbeetat , wenn nicht die Regie¬rung in letzter Minute strenge Schutzmaßnahmen ergriffen hätte .Die putzigsten und gleichzeitig seltensten Insassen sind aber diePinguine , zwei Felsen und zwei Brillen -Pinguine , die die süd¬liche Halbkugel, besonders aber die antarktischen Polargegendenbewohnen, deren Charaktervögel sie sind . Sie gehören zur Ord¬

nung der Flosientaucher, da ihre Flügel Flosien gleichen und die¬
selben nicht zum Fliegen , sondern nur .zum Tauchen bezw - Schwim¬men benutzt werden können . Ihre Nahrung besteht aus Fischenund anderen kleinen Meerestieren , die sie sich durch Tauchen mit
pfeilschneller Geschwindigkeit zu erjagen wissen . Eine kleine Mö -venkolonie , sowie einige Kormorane bilden den Abschlußder „ Belegschaft "

. Leider ist das Gesamtbild noch nicht ganz ver-vollständigt, dasselbe kann erst durch weitere B

ajjtPinguinen und anderen Seevögeln erreicht werden.
findet sich unter den Freunden und Gönnern des Karlsru-M ^gartens der eine oder andere Stifter , der zu weiteren
für diese einzigartige Anlage etwas beitragen würde 'drei

Sommerfest und Schönheitsbewerb. Die Eiu^ Äl ?®bi- r _ co . . _ . ..Karlsruher Rudervereins zu einem Somme «- - Kt,Samstag abend in sämtlichen Räumen der städtische ^ Jl st
war nicht ohne Erfolg . Eine große Menge Tanzlustiger w.
eingefunden, die sich unermüdlich nach den flotten . [imiP |

* au
gen der Harmonie - und Feuerwebrkavelle '" . *a.c 1 * nlSaal , und der Polizeimusiker im kleinen Saal'

re Jugend kennt, was das ^
betrifft , keine Müdigkeit . Tanz folgt auf Tanz ; wen» „ ^. ' . '5 « tiKapelle mit ihrem Spiel aufhörte , begann die andere
ihren Weisen,' selbst die hochsommerliche Ditze berührte.nicht . Im Mittelpunkt der ganzen Veranastltung stand ^der Sommerkönigin . Ein eigenes Preisgericht haueder So m m e r k ö n i g i n . Ein eigenes Preisgericht baue ^Damen ausgesucht, die sich sodann sämtlichen FestbesE , ^

u
Wahl stellten. Die meisten Stimmen erhielt Fräulein ® *

ein

auMazoni , Sine Dame mit ausgesprochen italienischem
der beste Beweis für die Objektivität der Karlsruher , yjljolos den ersten Schönheitsvreis einer Vertreterin einer aniv » veil tifivu eine *. km ** *- • . ■
tion überlasten . Allerdings ihr folgte sogleich als
trägerin Fraulein Linchen Schul » , nach Nam' uno^ -i
typisch deutsches Mädel : blonde Haare , noch nicht mm
blaue Augen ! Auch hier « in Urteil , das ebenso objekU"
recht ist. 10 Preise wurden im Ganzen verteilt , recht «»
gebinde. Das Fest nahm einen gemütlichen, harmoischen
man unterhielt und vergnügte sich auf das beste. Und
ja auch vom Ruderverein nicht beabsichtigt.

Buch« und BetriebsfÜhrung . Der Reichsminister der
hat in einem Erlaß vom 7 . Juli nähere Anordnungen .j h
Ausbau des Buch- und Betriebsprüfungsdienstes , sowtt^ ^Rechte und Pflichten der Buch- und Vetriebsvrllfer 0 cfl.Äi ) k ^bet hat er darauf hingewiesen, daß dem Buch- und
sungsdienst die große ethische Aufgabe obliegt , an der ^Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit der Steuerveranlagung f
fett . Es wird erneut der leider immer wieder auftauchem» ^stellung entgegengetreten , als ob die Buch- und Betriebs

n Ergebnis ihrer Arbeit finanls^M ^stsilirgend einer Weise an dem — - - . .. . . . .. . ... .. . _ .ligt leien. Den Buch - und Betriebsvrüfern wird ein
des und taktvolles Verhalten gegenüber den Sieuerpfl '^ .J &ifj!Pflicht gemacht , gleichzeitig aber der Erwartung Ausdru» »U,, J
daß die Steuerpflichtigen ihrerseits alles tun , um den

tfiv * an orfoiffv +öi-ti
K «

Betriebsfübrern ihre schwere Arbeit zu erleichtern, w
der Aufgabe dienen , die der̂ Reichsminister der Finanzen ^Rede im Reichstag vom 16 . Februar 1927 mit den Worten
ben hat : „Wir müsien soweit kommen , daß der BuchM®

Die Gefahr der Gesundheitsstörung sei in der fortgesetzten l Wder Nachtruhe zu erblicken . Die Bürger einer EroßstaN'
A ^bereits nach 10 Uhr abends Anspruch auf ungestörte L Ify, '

Hierbei sei e» unerheblich, ob der betreffende Mieter be ^ j
in seine Wohnung mit einer Störung seiner Nachtruhe dm st, ^habe rechnen müsien . ny J

Veranstaltungen
){(

*2jjj
Wiener Operette im Konzerthans . Heute Abend ^

.Dollarvrinzesiin "
, die reizende, melodiöse Operette de» 8ua e;i«L' Ul«UUH 1llOv | | III p VI * ( vIqvIIUv ^ KlvivUlUlv «wVvlvIIv

früh verstorbenen Leo Fall mit Lya Beyer und Willi yZf Mio]den Hauptrollen wiederholt . Der Saisonschlager „Zirkusw '
^ NH«

rn

als Feind , sondern als sachverständiger Berater und Hest ^
stens der ehrlichen Steuerpflichtigen angesehen wird" . .

Wann darf die Polizei das abendlich« Musiziere«
Ein Mieter , der in einem Berliner Vorort ein Hausin dem ein Taft betrieben wurde, das Konzerte, insbeso " k
Jazzmusik, zu rleranstalten pflegte, die bis Mitternacht ,t tz,„fühlt « sich dadurch in seiner Nachtruhe beeinträchtigt und 1
sich dieserbalb beim Polizeipräsidenten , der daraufhin d«>d jj £
des Cafes aufgab , nach 11 llbr abends keine Musik m { ij,.,

®'
anstalten . Gegen diele Verfügung klagte der Caftbe !>° \ ijL *
Ooerverwaltungsgerichtsbof , das jedoch die Klage abw »' ^es u . a. ausfübrte , daß die Polizei zu ihrer Verfügung ^ |q

”
berechtigt sei, wenn durch die Störung der Nachtruh«
beit auch nur eines einzigen Mieter » gefährdet werde, jia .Voraussetzung war im vorliegenden Falle als gegeben ^

der morgen abend zum 10 . Mal gespielt wird , erfreut ,,dauernd guten Besuches . Da infolge anderer Repertotr^ -
tungen nur mxhr wenige Aufführungen dieses Werkes ^können, wird auf die morgige Vorstellung nochmals

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele, - errenstraße. Der neue Soielpl ®®

^ ĵ ^»I!,den Grobfilm de» Bruckmannverleibs „Filmfieber "
weg einer Mutter ) in acht spanenden Akten mit dem ^
Ruth Miller, L. Dresser und Douglas Fairbank jr .
noch »ur Aufführung der mit größtem Beifall aufgenoE .^z
svielfilm „Schatz, mach Kasie " mit der beliebten Künst!^ ,
O»walda zur Aufführung . Infolge des reichhaltigenbeginnt die letzte Vorstellung bereits abends 8 .40 Ubr

gramm
Di« Residenz - Lichtspiele (Waldstrabe ) »eigen im
ttm den llfa -Erohfilm : „Der Soldat der 2^ *.«1̂dem bekannten Overettenliberetto von Ascher. Die % .

wieder svriehen" und von demviv <vvuu/iii ivicvci | vtitrt }viv u uv vvu vtrii » * ij« yjedes Mädchen gerne küßt , wenn er im Wirbelschlagen :
ist," gehören beute zum eisernen Bestand jederFilm ist alles auf drastische Situationskomik , Lachen ,. . *1* •*♦**--. uui v *.v*|♦ijw/v vuuuitvii7wmii , hEnde gestellt . Es gebt dabei überaus kunterbunt zuknüpfte Fäden werden nicht zu Ende geführt . Der jiJMarie ist Harry Liedtke , frisch, liebenswürdig ^ »je

"
,ei>wie immer . Ob er mit der resoluten Marie, der so '

ausrutfd)t, scharmuziert, ob er der Marianne schön tut,
von Mariette etwa » vortanzen läßt , immer ist er VArt Herr der Situation . Als Reichsgraf in goldstrotzen «
form, als verkleideter Lakai und als Trommler , immerLeben und Humor. Ihm zur Seite Tenia Des » i , r
und prächtig wie nur je . Die anden beiden Brauten »
Hilde Maroff und Haid gar wobl aufgehoben. — Im w«

, , i» ,unterhält der Auto-Fimmel , ein Ratgeber für AutokE ,Akten ", durch Firikeitsmanöver und Präzistonskunstst"^ ^ ,
ginelle Einfälle . Der Ufa-Kulturfilm Die Wüste am g$ri

' fä
Tierwelt de« verwunschenen Landes"

, beschließt da« *

TageskalenSer
dev Sozialdempavtei Karlsruhe

Bezirk Mittel » und Südweftstadt . Dienstag , den ^ ^ ^
abends 8Li Uhr , Borftandsfitzung in der (">
Nebenzimmer) .

Laterne

Oie Wetterlage ,Die Ausläufer de» nordwestlichen Tiefdruckgebiet «* ^ fh
in nordöstlicher Richtung fortgepflanzt . Baden blied i .

iCIfnfiiMAAH V«tw (C. wtl ’nCt W—— j '. ihi '
m noroo,incyer niyning lortgepflanzt . Baden ;dieser Störungen , wobei der Einfluß des hoben Druae».^^ . r
setzen konnte . Dementsprechend war da». Wetter , #11* ,^.wölkung abgesehen , beiter und sehr n« rm . tellweift

^^ ^ '
Grad überschritten. Bki der sich noch fortsetzenden ®

Einfluß neuer Tiefdruckoeb >' ° rmuß nunmehr mit dem vLiititus neuer
werden. — voraussichtliche Witterung für Dienst "
Bewölkt, vereinzelt Strichregen und Gewitter , etwa ^
warm.
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n Karlsruher Poltzeiderichr
k̂ ^ .Ä ^ s^ ^ ^ versuch. Eine 28 Jabre alte Arbeiterin aus

versuchte gestern abend im Durlacher Wald stch die Puls¬
ier,Eine Frau konnte di« Lebensmüde noch rechtzeitigVorhab- - “ "

inlawK
" Erhaben abhalten .

mmerMlj^ Eer Hausbewohner . Tin 2g Jahre alter Gerüstbauer
chei» iD >l f.;

® °m
, vergangenen Samstag ' abend in der AltstadGdir^ 2- Stock gelegenen Wohnung und warf sie am di «

nit» , ' '“S entstand «ine gröbere Menschenansammlung. Derda er stch nicht beruhigte , vorläufig festgenommen

iger

kr *.
*•8« gelangte ein Metzgerlehrling von hier , weil er

l e V;

7*8 mittag in der Ritterstrahe hier mit seinem Fadrrai
exe r l *iB

tn‘ en Etrabensette fuhr , was zur Folge batte , dab ei
:te &'? I üIl ,n . anderen Radfahrer stieb. Beide kamen zu Fall unl
,nd tl« " lchte Verletzungen zu.

^ fn°Ämen wurden : Ein 80 Jahre alter Reifender ou>.>C[Ü . öt loBrl’ welcher von der Staatsanwaltschaft Konstanz wegei
rt 11oif ^ ekbrieflich verfolgt wurde, ein 20 Jahre alter Reil

i Zf * Rappenau wegen Betrugs und Urkundenfälschung, cii
h ^ mter Taglöhnrr aus Krefeld wegen Sachbeschädigungr « 8*

( nC }?Je alter Kaufmann aus Stuttgart wegen Betrugs uni
,n>elit wunB, ein 20 Jahre alter Tapezier aus Sobnlki wegei
uffVi ! Segen die Pabbestimmungrn , sowie 5 Personen Wege ,

>al ^ strafbarer Handlungen .aH \v Tekti»
t hü
He»

derg
nt V
wie *

gebA,®*r
AZabr?.
ttfl ""
ende>i
leK
an»>e"
uvok

862,

mit

» Wasserstand -es Rhein»
fh

" Nut 362 , gef . 11 ; Schusterinsel 24b. gef. 1b; Kehl> ’ »tajau 648 , gest. 5; Mannheim 447, gest. 14 3tm .

hus der Stadt Ourlach
^ bericht vom SV. Juli . Der Markt war befahren „»» und 247 Ferkelschweinen, verkauft wurden 46 bezw . 18t10 Paar 40—65 bezw . 20- 26 Jt .

Mütelbaden
^ fÜJßw nemattt - Ungefähren wurden : 161 Milihschweine uni- \i "JUL „ Verkauft wurden 130 Milchschweine und 20 Läufer

te(‘5 ver Paar Milchschweine 33 Läufer 56 Jt häufig
>er Paar Milchschweine 24 Jt , Läufer 50 J/L , niedrigste“ l Paar Milchschwcine 18 Jt , Läufer 45 A .Ä Gewerbeschuldirektor. Zum Nachfolger des nach Mann

en Direktors der dies . Gewerbeschule , Herbold, wurd«
r « * lenwald ernannt . Der neue Direktor , bisher ab
Un , ewerbeschule in Donaueschingen tätig , hat in badischer" «« reisen einen bedeutenden Namen.
^ - Raden

du

1*5 '
0

S'IS
jt «

K-

|D l"
3Ä6o7 l,t?*n^“^ r - Vm 29. v. M . fuhr ein in Rastatt wohnhafte-

«>" a ihi^ Ehrer mit einem Personenkraftwagen von der Bis
te5Lt Im v . in die Fremersbergstrabe Richtung Lichtentaler Allee

tc
.t ^e * aber nicht die rechte , sondern die linke Seite dei

®' '
jii< shg-? «nt und stieb infolgedessen mit einem in der Fremers
ji Richtung Tiergarten fahrenden Kraftfahrer zusammen

d' -^ wurde vom Rad geschleudert und erlitt einen schwerek'8 dab seine Aufnahme in» Krankenbau » «rforderlick
W ^ttth Siei <hen Tage stieb ein die Winterbalderstrabe berun

e1t i Wfc. 1 Radfahrer an der Friedrichstrahe gegen einen Richtuni
** ^ 'irabe fahrenden Kraftwagen und erlitt hierbei schwer
^ i>,?" 8tzungen . Auch dieser Verletzte muhte ins Krankenhau !

.
ei?Ji > Kt* ? » den .tW lht Langer . Am 26 . Juli gingen 2 Pferde , die mit einen

fiy, in s? Ludwig-Wilhelmstrabe standen, plötzlich durch uni
*

e Du Ruffelstrabe. Einem gerade vorbeikommender
J5tiiuI2len velang es . das Geivann aufzuhalten .«n». Am 27. Juli hat ein 68 Jahre alter Rentne ,

,?n8.*n und Erschießen seinem Leben ein Ende gemacht&IB.7I"1.' 11 uno Erschießen ierunbe sind unbekannt .
Si . tn wurden 8 Fahrräder . Eines derselben wurde i

^ EMittelt . Der Täter konnte festgenommen werden. -
Oe«» -

* *omert 5 Personen wegen Betrugs und 56 Person «
lenll^ iedener llebertretungen . — Festgenommen wurden wegen Pabvergebens .

v«. Jubiläum der hirstgen Oderrealschule sind
fll1<i(i8l ,t' l>I!A?Ts .8e Eäste eingetroffen . Bei einem Festbankett sprach
1 »nlLst « ,in!??" ektor Schubert berzliche Begrübungsworte an
an

rer f
tnefLA
!!?
tm « 1
,bÄ
K . i
>eÜ°' ^

,ld<

'•«ii , ? *n. und auswärtigen Gäste. Mustkalisihe Dar -
Wt k * .. «in Theaterstück dienten der Unterhaltung . Wett -
ku ^ ul«r der Oberrealschule aus dem Rennplatz fanden

i aS8***» Auf dem letzten Obstmarkt wurden 40 Psg . für das
hsipwaett bezahlt. Sasbacher Pflaumen wurden mit 30 Pf .' " epfei standen mit 20 Pfg . und Birnen mit 25 Pfg . im

Sa • 29 Etappe « de« Dienstweg »
tzje

^ ein^ Estück kann oder muh etwa folgenden Weg zurücklegen ,

4

lvie St . Vurokraz regiert
'
/ 'uer gröberen Behörde eine Entscheidung gefällt wird :
i Molen der Postsachen,
z ^ ofsnung im Eingangsbureau .
i »r ,um Präsidenten .
5

°
<m Qm>ent steht Eingang durch.

« N °e zum Abteilungsleiter.
7 Meilungsleiter siebt Eingang durch .
8 L . ove »um Geschäitsbuch.
8 ^svtragung ins Geschäftsbuch ,

lv. N^uve ,ur Registratur.
U. N 'ftratur legt Vorgänge bei.
lü. vve »um Dezernenten .

»v ^ rnent sieht Eingang durch .
U ®»« »um Ervedienten .
15. Uvedient « beitet di» Sach« vor.i«. rum Dezernenten .
17 Krernent bearbeitet die Sache bezw . zeichnet .lh. R

°°°« zur Registratur18. UMratur entnimmt Vorgänge.*l. K
°vve zur Kanzlei .

fertigt Reinschrift usw .
»um Dezernenten,

i?- Hlr̂ l Inent »«ichnet ReinschriftMve -2 - Ah, «
°5 »um Absender.

L- Vr ls Er wacht Sache vostsertig.
. g -

2 «S .-S*W »ur Post.
hU . /uw

"
E?s^ äftrbuch.

chführer vermerkt den Abgang.ga, —
• »ur Registratur
iS. "i>rr»tur nimm*

Mitdezernent mitwirkt , wenn der Präsident oder
M stch in die Bearbeitung einschalten, wird der
<** . ' " < ^ och umständlicher.^ wenn -der Petent inzwischen gestorben ist.

ur nimmt Sache zu den Akten.

Reh »
Festgenommen. Am Freitag wurde in einem hiesigen Kaffee

ein von Nürnberg ausgeschriebener Zwangszögling festgenommen
und in das Amtsgefängnis eingeliefert . Da er kurz vorher von
Strabburg kam , ist wohl anzunehmen, dab er in die Fremdenlegion
wollte , aber nicht angenommen wurde , sodab er es vorzog , wieder
auf deutschen Boden zurückzukehren . Hier bat sich dann die Gen¬
darmerie seiner angenommen.

Offenburg
Voranschlagsberatung

Nach stebenstündiger Beratung wurde vom Bürgerausschub der
städtische Voranschlag iür das Rechnungsjahr 1927 gegen die Stim¬
men der Kommunisten, angenommen. — Ebenso wurden für den
Neubau von sechs Wohnungen für die Sicherheitspolizei 65 000 Ji
bewilligt , wovon die Badische Regierung 50 000 Jt als Darlehen
gibt .

Oberbürgermeister Holler gab in längeren Ausführungen eine
Uebersicht über die finanzielle Lage der Stadt , über die Steuer¬
gesetzgebung im allgemeinen und über den Aufgabenkreis der städt.
Verwaltung im besonderen. Er berührte dabei einzelne wichtige
Fragen , so die öffentliche Arbeitsvermittlung und Erwerbslosen -
fürsorge, die Förderung der Bautätigkeit , die Verstaatlichung der
Polizei , des Schulwesens, die städtischen Betriebe und Einrichtun¬
gen , das Fürsorgewesen usw .. Wohl kein Gebiet, das für die Ge¬
meindeverwaltungen von Wichtigkeit und Intereffe ist , wurde
vergeffen. Nicht alle Ausführungen haben wohl die volle Zustim¬
mung des Bürgerausschusses und der einzelnen Fraktionen gefun¬
den, was die nachfolgende Aussprache zeigte. Bei manchen Posi¬
tionen stieben die Gemüter arg zusammen.

Der Stadtverordnetenvorstand beantragte durch den Obmann
Schwarz, von einer Generaldebatte Abstand zu nehmen, da ja hier¬
bei doch nur politische Grundsätze vorgetragen würden , die man
zur Genüge kenne . Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen der
S .P .D. und K .P .D. von der bürgerlichen Mehrheit angenommen.
Es sei hierzu bemerkt, dab der Stadtverordnete und Redakteur des
demokratischen Blattes „Offenburger Zeitung "

, Huber, der sich sonst
bei vielen Anlässen und Gelegenheiten über die Beschneidung der
Rechte des Bürgerausschuffes aufregt und sich in der Preffe gegen
solche Entschliebungen wendet , ebenfalls für den Antrag kein»
Generaldebatte zu führen , war . Das wird man sich für die Zu¬
kunft zu merken haben . Auch die Mieterpartei durfte nicht fehlen
und stimmte gegen eine Generaldebatte .

Die Sozialdemokratische Fraktion hatte zwei Anträge ein¬
gereicht und zwar sollte zu Position „Volksschule " der Betrag von
3060 Jt für Schulbediirsniffe an unbemittelte Volksschüler auf
7000 Jt erhöht werden und die Beiträge an das christliche Arbeiter -
sekretariat und den Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund, von
1000 auf 2000 Jt erhöbt werden. Zu Position Sicherheitspolizei
verlangte ein kommunistischer Antrag die Abschaffung der Pflicht¬
arbeit für durchreisende Wanderer . Böhm (3tr . ) ist gegen die Ab¬
schaffung der Arbeit , da sie in verschiedenen Städten eingesührt sei.
Frau Engelhard bemängelte , dab Ausländern keine Unterkunft ge¬
währt würde , diesem widersprach der Vorsitzende , eine solche Be¬
stimmung bestehe nicht . Bei Position „Baupolizei " kritisierte Ge¬
nosse Berl die mangelhafte Baukontrolle , worauf manches Unglück ,
zurückzuführcn sei . Bürgermeister Blumenstock sagte zu, daß die
betr . Beamten noch einmal streng angewiesen würden . Bei „Ge¬
werbe, Handel und Verkehr", regte Genoffin Hege an , den Wochen¬
markt im Winter nach der landwirtschaftlichen Halle zu verlegen
und dieselbe als Markthalle , wie es in verschiedenen Städten schon
üblich sei , zu benutzen . Der Vorsitzende bemerkte, dab die Halle
nicht zentral gelegen sei und die Benutzung auf Widerstand der
Frauen stöbe. Bei Position „Oeffentliche Strahen und Plätzen",
wollte Herr Friedmann (Ztr ) . den Autoverkehr durch die ganze
Hauptstraße auf andere Straßen verlegt haben , was u. E . auch
richtig ist . Es soll geprüft werden , inwieweit der immer zuneh¬
mende Autoverkehr von der Hauvtstrabe abgelenkt werden kann.
Die Kommunisten batten verschiedene Namensänderungen der
Strahen gewünscht , so sollte die Zähringerstrabe Adolf Geckstrabe
beißen, ebenso sollte es eine Georg Monfchftrabe, Liebknecht - und
Beüelstrabe geben. Genosse Appel bemängelte die schlechte Be-
teerung verschiedener Straßen , so dab es im Intereffe der Rad¬
fahrer gelegen sei , wenn anstatt kleiner Schottersteine, die die
Fahrradmäntel durchschneiden , die Straben mit einer Sanddecke
überzogen werden . Eenoffe Hoffmann beantragte die Anpflanzung
von Bäumen an der Rammersweiererstrabe . Stadtbaurat Liebe¬
rum unterstützte diese Anregungen .

Zu Punkt „Oeffentliche Gewässer", beanstandet Herr von De-
lchwander ( Ztr .) , dab man bei dem Frauenbad einen zwei Meter
hohen Bretterverschlag erstelle, damit niemand die jungen Mädchen
baden sehen dürfe . Das sei arg rückständig , man müßte dann sonst
am groben Teich ebenfalls eine Bretterwand anbringen ; er könne
nicht verstehen, dab jemand Anstob an dem öffentlichen Baden der
Mädchen nehmen könne . — Wir freuen uns , dab gerade ein Mit¬
glied der Zentrumsvartei den Mut fand , sich gegen diese Maß¬
nahme zu wenden. Aber es war ein weißer Rabe in seiner Partei ,
denn sein Parteifreund , Herr Oberbürgermeister Holler, erwiderte
sofort, dab verschiedene Kreise der Bevölkerung sich beschwert
batten ( !) und daß die Sittlichkeit gefährdet werde ( !) . Die Po¬
sition „Schule" war wohl eine der wichtigsten, die behandelt wur¬
den. Es standen sich in längeren Ausführungen zwei Schulfach¬
leute gegenüber, Kreisschulinspektor Genosse L ä u b i n legte den
grundsätzlichen Standpunkt unserer Fraktion dar und betonte , dab
wir die Unentgeltlichkeit der Schul- bezw . Lernmittel auf unser
Programm geschrieben haben . Da wir aber wissen , dab die Mehr¬
heit des Bürgerausschuffes für diesen Antrag nicht zu haben lei,
hätten wir einen Vermittlungsvorschlag eingebracht. Es sei rin
Akt der Billigkeit gegenüber unseren Volksschülern, wenn die
Aermsten der Schüler , die Lernmittelfreiheit bekämen. Eenoffe
Läubin konnte an Hand von stichhaltigem Material Nachweisen ,
wie notwendig es sei , wenn allgemein , bie Lernmittelfreiheit ein«
geführt würde . Hätte die Stadtverwaltung Geld, um die höhere
Mädchenschule auszubauen , was sich auf etwa 30 000 -4t belaufen
würde , so sollten diese 4000 -4t kein unerschwinglich bober Betrag
sein . Genosse Maier und Durban unterstützten die Ausfüh¬
rungen des Genossen Läubin . Nun kam als Gegenstück das Trau¬
rigste, was sich u . E . ein Schulmann leisten konnte. Herr Rektor
Wintermantel ( Demokrat) , wendete sich gegen die Ausfüh¬
rungen des Genossin Läubin und verwarf die Lernmittelfreiheit
für die Volksschüler; die Eltern würden es als eine ihrer Ehren¬
pflichten erachten, ihren Kindern die Lernmittel , Schulbücher, Hefte
usw . selbst zu kaufen; man solle den Kindern hier kein Geschenk
geben, sie würden dann die Bücher nicht schonend behandeln . Das
ist also der Standpunkt eines Schulmannes und Demokraten. Auch
Herr Grabens (Dem.) glaubte sich noch besonders hervortun »u
müssen , er nannte unseren Antrag einen „Agitationsantrao , wo¬
rauf ihm Een . Stadtrat Vestner und Een . Läubin die richtige Ant¬
wort gaben. Die Eltern unserer Volksschüler sind nicht alle Beamte
in sicherer und auskömmlicher Stellung , Herr Grabens . Aber da¬
mit war dieser Herr einverstanden , dab anstatt 27 000 M für den
„Ausbau der Turnhalle " 40000 -4t eingestellt werden , da kam es
dem Herrn auf 13 000 -4t mehr nicht an . Aber für die Kinder der
Volksschule haben diese Leute nichts übrig . Echt demokratisch !
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der SPD . und KPD . ab¬
gelehnt . Auch die sogenannten Mietervertreter , die Partei der
politischen Grundsatzlosigkeit, war gegen unseren Antrag .

Zu Punkt „Wohlsahrtspslege "
, sprach Genosse Hoffmann, der

legte dar , dab das Pfründnerhaus keine Zierde der Stadt sei , und
dab zu gleicher Zeit Landwirtschaft getrieben würde , was inner¬
halb der Stadt nicht angängig sei . Auch würde über die Bekösti¬
gung in letzter Zeit geklagt. Een . Bürgermeister Blumenstock
sagte zu, dab durch eine bauliche Aenderung der bestehende Zustand
geändert werden müsse, über die Beköstigung seien ihm noch keine
Klagen gekommen , es sollen aber die Beschwerden untersucht wer¬
den. Bei dieser Position gab es noch eine lebhafte und längere De¬
batte über die Frage der Zwangserziehung der Jugend und die

Prügelstrafe in den Schulen. Die KPD . batte einen Antrag ge¬
stellt, betr . Abschasfung der Prügelstrafe in den Schulen. Genosse
Verl begründete den Antrag betr . Erhöhung des Betrages von
1000 auf 2000 Jt für die beiden Rechtsauskunftsstellen . Dieser
Antrag wurde angenommen . Bei der Position „Gemeindebetriebe"
sprach Eenoffe Meier über die Zusammensetzung des Aufsichtsrates
im Mittelbadischen Elektrizitätswerk , aus dem man unsere Partei
nach der Ausweisung des Genossen Bührer ausgeschaltet hätte . Der
Vorsitzende verwies auf die Neuwahl in zwei Jahren . Es wurde
noch eine Entschließung gefabt, -die darauf binwies , daß durch den
Besuch auswärtiger Schüler an den höheren Lehranstalten , die
persönlichen und sachlichen Lasten der Stadt so grob g .'worden
sind , dab sie auf die Dauer nicht mehr ertragen werden können ,
so dab auf dem Wege der Gesetzgebung den Gemeinden Mittel für
diese Zwecke zur Verfügung gestellt werden müssen . Dieser Antrag
gebt an das Staatsministerium , den Landtag und den Städtever¬
band .

Die Gemeindesteuer wird wie folgt festgesetzt : vom Grundver¬
mögen 60 X 1,65 — 99 Pfg . , vom Betriebsvermögen 16 X 1,65 —
26,4 Pfg ., vom Gewerbeertrag 300 X 1,65 — 495 Pfg . Der Vor¬
anschlag wurde dann gegen die Stimmen der KPD ., die ein
Dutzend Anträge gestellt hatten , angenommen. Schluß der Sitzung
?£ 10 Uhr abends.

Serichtszeiümg
Münzfälschung

" Pforzheim . Der 40jäbrige ledige Goldschmied Rudolf Lang
von bier batte sich wegen des schweren Verbrechens der Münzfäl¬
schung zu verantworten . Er hat Anfangs t>». Js . im E u b v er¬
sah r en mehrere deutsche Zwei - und Dreimarkstücke nachgemacht
und diese Falschstücke nach und nach in Pforzheim als echtes Silber¬
geld ausgegeben. Der Angeklagte, der wegen gewerbsmäbiger Heh¬
lerei , wegen Betrugs und Urkundenfälschung mit insgesamt 8 Jah¬
ren 8 Monaten Zuchthaus vorbestraft ist, und somit einen Teil
seines Lebens hinter Zuchthausmauern zugebracht hat , war geständig,
etwa 8—10 Zweimarkstücke hergestellt und ausgegeben zu
haben . Die Herstellung von Dreimarkstückenleugnet er. Der medi¬
zinische Sachverständige bezeichnet » den Angeklagten als einen
erblich belasteten Psychovaten. Dem Antrag des Staatsanwalts
entsprechend wurde der Angeklagte wegen Falschmünzerei zu einer
Zuchthausstrafe von 2 Jahre « und 6 Monaten verurteilt , 2 Monate
der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt und gleichzeitig Polizeiaufsicht für zulässig erklärt . Die
Falschstücke wurden eingezogen.

Ein Straßenraub von 1928
bld . Mannheim . Im Februar 1923 wurde der beute 67 Jahre

alte Kassenbote der Firma Raab , aKrcher u . Co. , Thomas Kunz ,
aus dem Wege zur Arbeitsstätte in der Nähe der Hafenstrabe von
drei Wegelagerern überfallen und seiner Geldtasche mit 2 911000 -4t
Inflationsgeld beraubt . Die Veranlasserin dieses Ueberfalls war
die Tante des Hauvtangeklcmten Ullrich von bier , der nach der
Verbüßung seiner Zuchthausstrafe von 1 Jahr 8 Monaten für diesen
Raub zur Fremdenlegion ging . Diese Frau und ein weiterer Be¬
teiligter wurden in derselben Schwurgerichtssitzungzu 1 Jahr 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , außerdem gegen alle Ehrverlust auf
5 Jabre ausgesprochen. Ein weiterer Täter , der 27 Jahre alte
Gärtner August Ullius aus Wiesbaden , hatte nach Ludwigs¬
hasen gelangen können, wo er sich zur Fremdenlegion meldete. Die
Franzosen schickten ihn nach Marokko, dort desertierte er, man fing
ihn wieder ein und er kam auf den Kriegsschauplatz nach Syrien .
Do« verlor er am 20. Juni 1925 seine linke Hand und wurde im
Avril 1926 mit Pension entlassen. Er hatte nun heiraten wollen
und nach Wiesbaden um seine Papiere geschrieben ; das wurde ilbm
zum Verhängnis . Das Gericht kam zu einer Verurteilung des An¬
geklagten zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis , 3 Jabre Ehrverlust . Dex
Haftbefehl wurde wegen Fluchtverdacht nicht aufgehoben.

Letzte Nachrichten
Jur Situation in Rumänien

Carol will kommen, wenn man ihn ruft
Paris , 1. August. (Funkdienst.) In der Pariser Presse ver¬

öffentlicht der früheren Kronprinz Carol von Rumänien eine Er¬
klärung , in der es heißt : „Trotz meines lebhaften Wunsches , mich
zu den Beisetzungsfeierlichkeitenmeines Vater zu begeben, wurde mir
in stricktester Form mitgeteilt , dab meine Anwesenheit nicht r -
wünscht sei. Obgleich diese Antwort mir gegenüber als der letzte
Wille des Königs bingestellt wurde , bin ich darüber unterrichtet ,
dab der letzte Wunsch meines Vaters ganz im Gegensatz hierzu
stand. Mir liegt der Gedanke fern , in meinem Lande irgend eine
Unruhe zu entfachen. Wenn ich vor 1H Jahren auf meine Rechte
verzichtet habe, so deshalb , weil man mich durch Person und Mittel
dazu gezwungen hat , worüber ich mich aber im einzelnen nicht
äubern will . Es ist mir sehr nabe gegangen, diesen Entschluß zu
fassen . Die Legenden, die darüber verbreitet worden sind , haben
mit meinem Entschluß nichts zu tun .

Heute hat stch die Lage geändert . Denn heute erwachsen Ru¬
mänien ernste Sorgen , während damals nach menschlichem Ermes¬
sen alles in bester Ordnung war . Irgend ein Grund zu Befürch¬
tungen für die Gesundheit des Königs war nicht vorhanden . Man
rechnete vielmehr damit , dab er ziemliche lange regieren wird .
Inzwischen ist mein Vater verschieden und hat eine ernste Erbschaft
binterlassrn . Um nichts in der Welt darf zugelassen werden , dab
die fruchtbare Arbeit zweier Generationen in Gefahr gebracht
wird .

Ich bin der Ansicht , daß ich als Rumäne und Vater , das Recht
und die Pflicht habe, über die Eröbe der Nation zu wachen , die
der Gegenstand der Fürsorge zweier ruhmvoller Souveräne ge¬
wesen ist, damit der Staat in keiner Weise beeinträchtigt wird ,
damit mein Sohn ein unantastbares Erbe erbält , wenn seine Zeit
gekommen sein wird . Diese Lage gibt mir das Recht , persönlich zu
intervenieren . Ich bin und war immer « in beiber Patriot . Ich
habe den lebhaften Wunsch , meinem Lande nützlich zu sein und
nicht dort Unruhen beroorrurufen . Aber ich werde es niemals ab¬
lehnen können, den Wünschen meines Volkes und seinem Rufe zu
folgen , wenn er an mich gerichtet wird ."

vom Zuge überfahren
WTB . Jmmendingen/l . August. Heute morgen zwischen

8 «nd 7 Uhr wurde aus der Strecke Jmmendingen —Hintschingen
von dem Personenzug 1742 Jmmendingen —Waldshut eine Rotte
von4Etsenbahnarbeitern llbersabren, die infolge des herr¬
schende» Nebel» und de» Geräusches einer auf dem Nebengleis
fahrenden Lokomotive das Serannahen des Perfonenzugcs über¬
hört hatten . — Einer der UeberfaSrenen . der Arbeiter B i rk aus
Sutmadingeu , wurde sofort getötet , während die drei anderen
gzwere Verletzungen davon trugen und in das Krankenhaus von

eifingen verbracht ward »». Unter den Schwerverletzten befindet
sich der Arbeiter Gleichauf aus Gutmadingen und der Arbeiter
Anton Weibbaar aus Kirschenhausen.

Srofifeuer in Nufiloch
Rublsch bei Wiesloch, 1 . Aug. In der Nacht »um Sonntag

gegen 2 Uhr früh wurden in Nubloch 7 Wohnhäuser « nd 5
Scheunen durch Feuer vollständig zerstört. E» wird Brandstif¬
tung vermutet .
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Einige Beispiele :

Ansstenerlgedielen WH. 675 .-
bestehend aus:

Schlafzlm . i 2 Bettstell ., 1 Schrank ,
2türig, 1 Waschkommode mit
Spiegel , 2 Nachttische, 1 Hand¬
tuchhalter , 2 Stühle

Wobnzim . poliert : IVertikow mit
Spiegel , 1 Tisch , 4 Rohrstühle

Küche : 1 Küchenbüfett , 1 Tisch ,
2 Stühle, 1 Hocker

Infolge großer , noch günstiger Einkäufe offerieren
folgenden billigen Preisen :

BSr
Karls
Kaise

Br. fl1

Für Brautleute günstige Kaufgeiegenhelt

AussteuerII ei
Möden

5n' WH. 990.-
bestehend aus:

Schlalzlm . : 1 Schrank . 2 türig mit
Spieg ., 2 BettstelL , 1 WasChkom .mit weißemMarmor und Spiegel ,
2 Nachttische m. Marin . , 1 Hand¬tuchhalter , 2 Stühle

Speisezlm . t 1 Büfett , 1 Tisch und
4 Lederstühle, echt Leder

Küche : 1 Büfett , 1 Tisch , 2 Stühle ,1 Hocker

eichen
WH. 1480.-AussteuerIII moäeraeKorm

bestehend aus :
Schlalzlm . : 2 Bettst . , 1 3t . Spiegel¬schrank , 1 Waschkoni mit weiß.

Marm . u. Spieg ., 2 Nachttische , 1
Handtuchhalter , 2 Stühle. 2 Röste

Spelsezim . : 1 Büfett . 1 Credenz ,
1 Ausziehtisch, 4 Lederstühle,echt. Leder

Küche : 1 Büfett , 1 Credenz , 1 Tisch ,
2 Stühle, 1 Hocker

In Herrenzimmern und weiteren Einrichtungen große Auswahl
Trotz billiger Preise weitgehendste Zahlungserleichterungen auch ohne AnzahlungIKostenlose , langjährige Aufbewahrung , sodaß Sie Ihren spä -teren Bedarf, falls keine Wohnung, jetzt schon decken können

Ausdfcuerllf^ “
WH. 1890 .-

bestehend aus:
Schlalzlm . : 2 Bettstellen , 1 3 türig .

Spiegelschrank, 1 Waschkomm,mit weißem Marmor und Spie¬
gel . 2 Nachttische mit Marmor,
1 Handtuchhalter , 2 Stühle, 2Röste

Spelsezim . : 1 Büfett . 1 Credenz ,
1 Ausziehtisch, 6 Lederstühle,echt Leder

Küche : 1 Büfett, 1 Credenz , 1 Tisch ,1 2 Stühle, 1 Hocker sosa

Tatzen I
Gig. werdena |
bei hiiu ter * erkst&

verkaui angeiutirtermoDeiauch in einzelnen Zimmernu.ä

RESI
denz - Lichtspiele
Waldstraüe 30
Anfang :
3« , 600, 7“ , S<»>Uhr

Berrenstr. il Tele!. 2502

l . „ !DerSoidaidermarieu
Täglich der grolle Doppelspielplan :

mit Harry Lledtke , Xenia Desni
Marg . Kupfer, Grit Haid u. a, m.

2. Auto -Fimmel
8. Bilder von der Knrlschen

Nehrung
4, Neueste Tagesberichte

cna>

Filmfieber
(DerLeidensweg einer Mutter)in 8 spannenden Akten

Ludwig

Schweisgut
Karlsruht i. B.

Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Planinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mässlge Preise .

Umtausch alter Klariere .

Todes-Anzelge.
Freunden und Bekannten die
e Nachricht, daß mein lieber Ma»Her guter Vater , Bruder und Schwas ^

spanneno
Hauptdarsteller :

Ruth Miller, Luise Dresser, Douglas Fairbanks ]r.
Ani vielseitigen Wunsch verlängert
Der große Lustsplelschlager :

Ccbcnsbcdiirfnis -Ucrcin
Schatz, mach

’ Kassel
Karlsruhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

(Ein kleiner Leitfaden für die Ehe)
mit der charmanten Künstlerin

Ossi Oswalda
in der Hauptrolle 6101

Beginn der letzten Vorstellungpünktlich abends 8.40 Uhr !

Bezirksversammlungen :
Bezirk ll , Altstadt : Laden 3, 11 , 25, 38

Montag , den l . August 1927, abends 8 Uhr, Alte Brauerei Kämmerer,Waldhornstrabe 23.
Bezirk V, Mittelstadt : Laden 1, 2, 5, 8, IS

Mittwoch, den 3. August 1927, abends 8 Uhr, Kolostrum, Saal III ,Waldstraße 16.
Bezirk IX , Rüppurr » 'Laden 30, 36

Dienstag , den 2. August 1927, abend? 8 Uhr, SasthauS zum Eichhorn,Rastatterstraße 34.
Bezirk X , Ettlingen : Laden 32, 33

Montag , den 1. August 1927, abends 8 Uhr, RathauSsaal Ettlingen .
Bezirk XII , WeiherScker : Laden 37

Donnerstag , den 4. August 1927, abends 8 Uhr, Weiherhof, Ecke Neckar -und Enzstraße.
Bezirk XIII , Knielingen : Lade» 89

Montag , den 8. August 1927, abends 8 Uhr, BolkShauS zur Rose,Knielingen.
Tagesordnung :

I . Bortrag : Die Entwicklung der deutschen Konsumvereine unter
besonderer BerücksichtigungdeS LebenSvedürfntSvöreM.

II . Aussprache.
IIL Wahl von Vertretern . 5840

Zutritt nur gegen Vorzeigung der rosafarbenen Gegenmarkensammelkarte für
1927, und zwar nur zu der Versammlung deS Bezirks, in dem das Mitglied
wohnt Alles Nähere erfichtlich aus dem Anschlag in den BerteilungSstellen

Verreist
von Mittwoch, den 3. Augustdis Montag , den 8 . August

Dr. Langhoff,Arzi
Philippstraße 10 6094

Zurück
Dr.C. KllllZ, Frauenarzt

Krlcgsstrasse 67 996

führt Ihnen neue
Kunden zu

Die Zeitungsanzeige
im
Volksfreund

Metall-Betten
Stahlmatratzen,Kinder
betten , s. billig . I . Wein
Helmer , Kaiierslr . 81/83

Ilnlftnp heilt Bettnässen
UUlilUI der Kinder *>3e
SchreibenSie : Dr.BurOtNantes (Frankreich ,

Schldszimer
Köche«

schöne moderne Formen ,in großerAuswahl , äußerst
billig zu verkaufen

(Zahlungs » Erleichterung)
Sitzler

Möbelschreineret u . Lager
Ludwig-Wilhelmstr. 17.

Tuba in v. 8-Trompete
mit A-Ventil , gut erhalten,

preiswert abzugeben
Lnisenstr . 8« , Stb . 1 .St r.

Gebrauchter , gut erhal¬
tener

Flügel
gegen bar zu kaufe« ge
ncht . Nur erstklastiae '

Fabrikat . Genaue An-
geböte unter Nr . 992 an
das Volksfreundbüro erb,

Kinderwagen
blau , sehr gut erh. preiSw,
zu berk . Helfer , Klaup -
rechtstr . 22Hth . 2St . 6062

zu ««
60 . aiBURTSTAQI
LEST

°“ AÜTOR#

DR. JOHN SCHIKOWSKI
KUNST-SCHAFFEN und

kunst¬
erleben

MH vielen teils farbigenAbbildungen , halbleinen5 .50 RM . Zu beziehen

uoiKsnucnnandiung,

Lebensbedü rfnisverein
Karlsruhe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Harry Liedtke u . Xenia Desni
zum ersten Male ein Paar !

in

Der Soldat der Marie
heute im Rest , WaldStr . 30

Bon Montag , den 1 . August, ist bei uns der Preis für :

Kristallzucker . . . per Pfund RM. 0.32
Grießzucker _ per Pfund RM. 0.34
Würfelzucker offen , per Pfund RM. 0.39

Die anderen Sorten ebenfalls entsprechend billiger als seither

Der Vorstand .

j§ Xaver Nihw
im Alter von 48 Jahren nach kurzesober schwerem Leiden durch einen saE -
Tod erlöst wurde . ^

Im Namen der trauernden . Hinten
bliebenen

Emma Rihm , geb . Gräßn«
nebst 2 Kinder ».

Die Beerdigung findet Montag ,
1. August, nachmittags ‘Ui Uhr von
Friedhofkapelle aus statt.

Trauerhaus : Bcilchenstr. 3l a .

totij

lalJ

M

Eiingerbund VorwärtsKarlsr«^ !
Todes-Anzeige

Unseren aktven n . pasiiben Mitglieds ,
teilen wir in tiefer Trauer mit, daß
langjähriger und treuer Sangesbru »°

Xaver Rihm
xodFreitag nacht V* 2 Uhr unS durch de»

entrissen wurde.
Seine treue Pflichterfüllung als Sönß .

und treuer Anhänger unseres Verein
sichern ihm ein ehrendes und bleiben «
Andenken. .

Die Beisetzung findet Montag n<zj*
mittag J/j4 uhr statt und ersuchen w
unsereMitglieder , insbesondere d. Sang
um vollzählige Beteiligung ,
6090 Die Berwalt «"«'

iTraiierhiitf
in jeder Preislage stets vorr*
S . Rosenbusch , Kaisers^

Äauerbriefeliefert schneil
BerlagSdA ^ i -

» oltSfrennD

Arbeiter -Radfahrek
Arbeiter -Sportler ^
Am « .. 7. nnd 8 . Anglist

der Arbeiter -Radsahrer -Bnnd
darittit , vrtsgrnppe Grötzinge «-

. . ,,, .. ,. .. .ir. iiiiiiii . . iiNiiiNimmiii|Tr .
verbunden mit Vannertveivk
im Turnerheim Bahnfrei .

« ngnst . abe«°'
Samstag , den « . Angnst , a »

8 Uhr :
unter Mitwirkung ^Festbankett , nnier rvc» u>̂ »>— xe»

hiesigen kartellierten Vereine^
" " un¬bekannte« Kunstfahrer -FaMtna

zinger aus Mannheim .

Sonntag , den 7. Augusts ^
1 Uhr « nfstellnna zum BAÄigeN ,

Marktplatz, anschließend
Radball , Radballwertung - . , ,
Aufführungen der Familie Benz

Montags : Bolksbeluftiguu «'

Da wir unsere Wirtschaft
Heg ie haben, können wir jedem »>
jsestgäste Rechnung tragen ,

Arbelter .Radfahrer.S»" ''
Solidarität

Ortsgruppe Erötzing ««'

A ihre Kiel

Cnb

s
RS
h

erfühlt die beste Pfleg6
jj

”
Jj|in|ip ||w,ste "m

Buhlfngers flmer]Han. K
)
eiu

^Kreuzstraße 22, Tel . 6607 teP b
Kunststopfen und Repat®^ ^
Annahmefür Durlacb,
Seilerei Dreher

N

m
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